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Der Bezug gilt als iortbeftehend,

 

ritt-gibt et Neuen
-- Die österreichische Regierung ist umgebildet

worden.
—- Die evangelischen Kirchenaiisschüsse erlassen

einen Aufruf.
— Jn Berlin fand die Schlußfteinlegung des

haufes des Deutschen handwerks statt.
— Der Streit unter Tage im englischen Berg-

·bau wird fortgesetzt.
—- Jn Verfolg der Untersuchung des Einsturz-

unglücks bei ber Berlin S-Bahn sind weitere
Verhaftungen erfolgt.
— Jn dem englischen Streikgebiet kam es zu

blutigen Zufammenstößen unter Tage.

W

Stärkung der Stellung Starbembergs.
Amtlich wird in Wien mitgeteilt: Bundes-

kanzler Dr. Schufchnigg hat Donnerstag bem
Bundespräsidenten Miktas einen Vorschlag unter-
breitet. sämtliche Mitglieder feiner Regierung zu
entlassen. Gleichzeitig gab der Bundeskanzler
dem Bundespräsidenten feine Demission. Der
Bundespräfident gab dem Vorschlag hinsichtlich
der Entlassung der Regierungsmilglieder flatl,
nahm« jedoch das Ersuchen des Bundeskanzlers
»«-um«seineisEnthebung» vorn-Amte »nicht..zitr«.gennts
nis. Er ersuchte den Vundeskanzler Dr, Schufrh-
nigg,- ihm unverzüglich Vorschläge hinsichtlich der
neuen Zusammensetzung der Regierung zu er-
statten. Bundeskanzler Dr. Schusrhnigg kam
diesem Auftrag des Bundespräsidenten nach nnd
erstattete feine Vorschläge, die vom Bundes-
präsidenten genehmigt wurden.

Jm Kabinett wird somit Bundeskanzler Dr.
Schufchnigg die Resforts Vundeskanzleramt,
Bundesminifterium für Landesverteidigung und
Bundesmini--·lerium für Unterricht führen.

Außerdem wurden vom Bundespräfidenten
folgende Versöntichkeiten zu Mitgliedern der
Bundesregierung ernannt: Ernst Rüdiger S ta r-
hemberg. Vizekanzter, Egon Bergers
Waldenegg, Bundesminifier für die aus-
wärtigen Angelegenheiten, Eduard B aar-
Barenfets, Bundesminifter für sachliche Lei-
tung der Angelegenheiten der inneren Verwal-
tung und bes Sicherheitsm‘efens, Universitäts-
profesfor Dr. Debretsberger, Bundes-
minisler für soziale Verwaltung, Staatsrat Rechts-
anwalt Dr. Ludwig Draxler, Vundesminister
für Finanzen, Fritz Sloctinger, Bundes-
minister für Handel und Verkehr, General-
prokurator Dr. Robert Winterftein, Bun-
desminister für Justiz, Jngenieur Ludwig
Slrobl, Bundesminisler für Land-s und Forst-
wirtschaft, Dr. Karl Burefrh, Bundesminifter
ohne Portefeuille, betraut mit der Verwaltung
gemeinfamer wirtschaftlicher Angelegenheiten und
dem Vorsitz im wirtschaftlichen Ministerkomitee.

Die Angelegenheiten des Generalstabskom-
missars für außerordentliche Maßnahmen zur
Bekämpfung staats- und regierungsseindlicher
Bestrebungen in der Privatwirtschaft wurden mit
Gefetz vom September 1935 mit dem Bundes-
kanzleramt Jnneres vereint. Sie werden daher
in Zukunft vom Bund-esminister Baar-Barenfels
geführt werden. Zu gleicher Zeit wird die

Vereinheittichung der Wehrverbände

in der vom Bund-esführer der Vaterländischen
Front und Führer der Wehrfront, Ernst Riidiger
Starhemberg, im Einvernehmen mit Bundes-
kanzler Dr. Schufchnigg bereits vor einiger Zeit
angekündigten Form durch-geführt. Der neue ge-
meinsame Wehrverband führt die Bezeichnung
,,Freiwillige Miliz österreichischer
heimatschutz« und wird der einzige Träger
der freiwilligen Wehrbewegung in Öfterreich fein.
Um die zweckmäßige Ausbildung und Vereinheit-
lichung der gesamten Wehrkräfte bes Volkes zu
ermöglichen, wird für eine enge und stet e
Fühlungnahme zwischen Wehrmacht
und Miliz vorgesorgt fein. Der Bundes-
kanzler und Bundesminifter für Landesverteidi-
gung Dr. Schufchnigg hat den Vizekanzler und
Führer der Wehrfront, Starhemberg, alle dies-
bezüglichen notwendig-en Vollmachten eingeräumt,

 

zeitig derselbe gekündigt wird.
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die erforderlich sind, um die zweckmäßige und
reibungslose Zusammenarbeit der Wehrmacht und
der Freiwilligeii Miliz zu gewährleisten Ferner
wird gleichzeitig auch bie Vereinheitlichung der in
einer Arbeitsgemeinschaft bereits erfaßten Jugend-
organisationen als Staatsjugend unter vollkom-
mener Wahrung bestehender Rechte der einzelnen
Verbände, insbesondere unter Berücksichtigung
der im Konkordat vereinbarten Grundsätze durch-
geführt.

Ein Aufruf des Vizetanzkers Starliemberg
Donnerstagabend wurde im Rundfunk ein

Aufruf des Vizekanzlers Starhemberg verbreitet.
Darin wird zuerst erklärt, daß dem neuen verein-
heittichten Wehrverband der heimatfchutz, die ost-
iiiärkifchen Sturmfchiaren, die christlich-deutfchen
Turner, der Freiheitsbund und die burgenlän-
dischen Landesschützen angehören werden. Dann
heißt es in dem Aufruf u. a. wörtlich weiter: Jch
bin fest entschlossen, die Bdeutung des österreichi-
schen Heimatfchutzes im politischen Leben Oster-
reichs zu erhalten, und werde daher rückfichtslos
gegen jeden einzelnen, wenn es notwendig ist,
auch gegen jede Gruppe vorgehen, bie durch Ent-
sachung eines unverantwortlichen demagogischen
Radikalismus wie durch Difziplinlosigkeit die
Schlagfertigkeit des heimatfchutzes bebroht. Die
von Seiten des Heimatschutzesspeinzufchtagende po-
litifche Richtung bestimme ich. Ebenso liegt es
an mir, das Marschtempo zu bestimmen, mit dem
wir uns unserem Ziele, der E r r e ich u n g d e s
christlichen Ständestaates, nähern. Ich-
kenne mein Ziel und weiß auch, wie wir zu diesem
Ziel gelangen können.

Grund und Bedeutung der Kabinett-i-
umbildung.

In Wien herrscht völlige Ruhe. Die öffent-
lichen Gebäude wurden in verstärktem Maße ge-
sichert. Über die hintergründe der Kabinetts-
umbildung erfährt man noch, daß sie durch eine
Kundgebung für den bisherigen Minister Fey be-
schleunigt worden ist. Fey erklärte Prefseve««-
tretern, daß ihn die Ereignisse überrascht hätten
Eine Änderung des Kurses wer-de nicht eintreten
Die Umbildung des Kabinetts nach der Kund-
gebung für Fey hat hier in politischen Kreisen
nicht überrascht. Vielfach hat man in dieser
Kundgebung eine Demonstration zugunsten Feys
und zugleich einen Protest gesehen gegen eine ZU-
rückdrängung Feys von den Regierungsgefchaf-
ten. Jn politischen Kreisen erblickt man in ber
Umbildung der Regierung eine Stärkung
des Kurses Starhemberg und zugleich
eine Zurückdrängung des Wiener heimwehr-
flügels. Bemerkenswert ist die Ausfchaltung bes
bisherigen Landwirtschaftsministers Reither und
dessen Erfetzung durch Jngenieur Strobl. Reithe:«
hat in feiner Eigenschaft als Bauernführer wie-
derholt die Politik Starhembergs und auch oie
der heimwehren angegriffen.

—

Vom Kriegsschauvlatz wird gemeldet:
Große Triippcnansamnilungen in Addis Abeba.

Das italienische Ministerium für Presse und
Propaganda veröffentlicht folgenden 21. Heeres-
bericht: General de Biono nah-m in Adigrat eine
große Truppenschau ab, an ber auch Nas Gugfar
teilnahni. General de Bono ernannte bei dieser
Gelegenheit Gugsar im Namen des Königs zum
Ras von Tigre. DieFliegerei unternahm Auf-
klärungsflüge nach dem Süden und Osten der
italienischen Linien unid über die Umgebung von
Makale. Hier versucht der Feind beträchtliche
Truppenmassen zusammeiizuziehen, die die Auf-
klärungsflugzeusge unter heftiges Gewehrfeuer
nahmen, das jedoch keinen Schaden anricht-ete.
Von den anderen Fronten unb ber Somalifront
ist nichts Neues zu melden.

Nach italienischen Meldungen sind, dem
Kriegsberichterstatter des DNB zufolge, in ver-
schiedenen Bezirken der abessfinifchen Provinz Godjam, nsordwestlich von Addis Azbeba, A u f -
stände ausgeb rochen Die Ursache der

ll Sonnabend, den 19. Oktober 1935
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Unruhen sei in der Absetzsung des Ras Asilii zu
suchen. Die Mobilmachungsbefehle seines Nach-
folgers, des Ras Jmiru, der dem Kaiser treu er-
geben sei, würden nicht befolgt.

Addis Abeba gleicht einem großen Heerlagser.
80 000 reguläre Truppen und 120 000 irreguläre‚
bie zur Armee des Kriegsminifters Ras Multi-
geta gehören, marschierten am Donnerstag durch
die Stadt. Der Kaiser richtete eine Ansprache an
die Soldaten, in der er auch Verhaltnngsmaß-
regeln für etwaige Flsiegerangriffe auf gefchlosseiie
Abteilungen und genauere Marfchvorschriften
gab. Vorausfichtlich wird sich die Armee nach der
Nordfront zu in Bewegung fegen.

_ Jn Asddis Abeba sind aus Eritrea Nachrichten
eingetroffen, denen zufolge die italienischen
Truppen überaus g r o ß e V e r l u st e d u r ch
Kr a nkh e i t e n haben follen. Ferner wird hier
die Meldung verbreitet, daß zwischen Mussolini-
dem italienischen Generalstasb und General
de Bono wegen des langsamen Vorwärtskommens
der italienischen Truppen heftige Meinungsver-
schiedenheiten ausgebrochen fein fallen.

Diese Meldung und die über abeffinische Auf-
ftände gehören zu dienen, die sehr schwer auf ihre
Richtigkeit geprüft werden können und die daher
nur mit allem Vorbehalt wiedergegeben werden.

Das Londoner Reutserbüro meldet aus Suez-
das der italienische Hafen ·Masfaua mit großer
S nelligkeit zu einem g e‘tv’ a l t ig e n Flotte n-
st u g v u nkt ausgebaut werde. Jufolge dieser
Vefestigungsniaßnahmen, die ,,b-ei Nacht und
Nebel« durchgeführt worden seien, sei der italieni-
schen Streitmacht im Roten Meer b e d e u t e n b e
K a m p f kraft verliehen worden. Ferner seien
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mbildmig der österreichischen Regierung
zur Zeit etwa 500 italienifche Kriegsflugzeugie
und mindestens fünf italienische U.-Boote in Ost-i
afrika und im Roten Meer versammelt.

Der 9. November im Zeichen del
deutschen Steinen.

Der Traditionsgau München-Oberbayern, ber.
vom Führer beauftragt wurde, die Vorarbeiten
zur Durchführung der Feiern anläßlich des 12.
Jahrestages des Schicksalsmarfches der Bewegung-.
vom Bürgerbräukeller zur Feldherrnhalle in An-
griff zu nehmen, hat bereits seine Arbeiten be-
gonnen. Der 12.Jahrestag des Schicksalsmasrfches
der Bewegung steht im Zeichen der vom Führer
für alle Zeiten wiedereroberten Freiheit des
deutschen Volkes. Der 9. November 1935 gilt
barum ber Auferstehung der Selben in bas neue
freie Deutschland. Deshalb wird im Anschluß an
den Marsch der alten Kämpfer vom Bürgerbräu-
keller zur Feldherrnhalle am 9. November 1935
bie Überführung der 16 Gefsallenen in ihre Tem-
pel am Königsplatz erfolgen. Der Weg von der
Feldherrnhalle bis zu den Ehrentempeln soll ver-
finnbildlichen den Sieg und die Auferstehung der
Gefalleiien vom 9. November 1923 im Jahre der
Freiheit. Auf dem Königsptatz findet zusammen
mit dem letzten Appell die Auferstehungsfeier der
Gefalleneii statt.

Ü i

Diskontherabfelzung bei der Niederländifchell
Bank. Die Niedertändische Bank hat ihren Dis-
kontsatz von 6 auf 5 v. h. herabgesetzt, nachdem
am 16. September d. Es. ber Diskontsatz um 1 v. 8').
auf 6 v. F). erhöht worden war.

Ein Aufritt tu betten Kicilttniutltlttlllt
Unantastbare Grundlage der Cvangelischen Kirche das Evangelium von binnen-.

Der Reichskirchenausschuß und der Landes-
kirchenausschsuß für die evangelische Kirche der
Altpreußischen Union erläßt einen Aufruf, in dem
es heißt:

Wir haben durch staatlichen Auftrag als Män-
ner der Kirche die Leitung und Vertretung der
Deutschen Evangelischen Kirche und der Evange-
lischen Kirche der Altpreußischen Union über-
nommen. Wir wissen uns als Treuhänder für
eine Übergangszeit, an deren Ende eine in sich
geordnete selbständige Deutsche Evangelische Kirche
stehen foll.

Die unantastbare Grundlage der Deutschen
Evangelischen Kirche ist das Evangelium von
Jesus Ehristus, wie es uns in der heiligen Schrift
bezeugt und in den Vetenntnifsen der Reforma-
tion neu ans Licht getreten ist (Verfasfung der
Deutschen Evangelischen Kirche, Artikel I). Alle
Arbeit der kirche, auch ihre Theologie und ihre
Verwaltung, müssen der Verkündigung dieses
Evangeliums dienen.

Aus dieser Glaubensgebundenheit ermahnen
und bitten wir die evangelischen Gemeinden, in
Fürbitte, Treue und Gehorsam zu Volk, Reich
und Führer zu ftehen. Wir besahen die national-
sozialistische Volkwerdung auf ber Grundlage von
Rasse, Blut und Boden. Wir besahen den Wit-
ten zu Freiheit, nationaler Würde und sozialisti-
scher Opferbereitfchaft bis zur Lebenshingabe für
die Volksgsemeinschaft. Wir erkennen darin die
uns von Gott gegebene Wirklichkeit unseres deut-
schen Volkes. Diesem deutschen Volk hat die
Kirche die Botschaft von Jesus Christus zu ver-
kündigen, dem Gekreuzigten und Auferstandenen,
unserm herrn, dem heiland und Erlöfer aller
Völker und Rassen. So rufen wir alle leben-
digen Kräfte im evangelischen Deutschland zum
Gehorsam des Glaubens und zur Tat der Liebe.
Vor allem liegt uns in der gegenwärtigen Stunde
daran, die im Kampf der letzten Jahre deutlich
gewordenen unaufgebbaren Anliegen zu ver-
stehen und die aufgebrochenen Kräfte zu positivem
Einsatz zu führen. Nur auf biefe Weise können
die zerstörenden Folgen des Kirchenstreites über-
wunden werden. Nur so kann ein neues Ber-
trauenim evangelischen Deutschland und dar-
uber hinaus in »der ganzen Christenheit wach-sen
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unb wird die Kirche der Reformation dem deut-
schen Volk auch in den religiösen Auseinanders
fetzungen unserer Tage den schuldigen Dienst
leisten können. Spannungen finb unausbleiblich.
Sie müssen in Würde, Ehrlichkeit und Wahr-
haftigkeit ausgetragen werden. Das gilt für uns
und unsere Gegner. So gehen wir ans .Werk.
Wir stehen unter dem Ernst einer schweren Ver-
antwortung, sind aber getrost in ber Gewißheit,
daß Gott feine Kirche erneuern kann.

Neichsuiinifier Kerrl über die (Einigung
in der evangelischen Kirche.

Der Reichs- und preußische Minister für-kirch-
liche Angelegenheiten, Kerrl, sprach vor Ver-
tretern der Presse über den Aufruf des Reichs-
kirchen- und des Landeskirchenausschusfes der
evangelischen Kirche der Altpreußischen Union. Er
betonte einleitend, daß dieser Aufruf von ge-
schichtlicher Bedeutung sei, weiter eine
völlige Wendung innerhalb des Lebens in der
evangelischen Kirche darstelle. Als er vom Führer
berufen worden fei, die Streitigkeiten möglichst
schnell zu Ende zu bringen, habe er sich von vorn-
herein gesagt, es könne gar nicht in Frage kom-
men, daß der Staat in Glaubens- und Bekennt-
nisfragen eingreife. Der nationalsozialistifche
Staat habe von jeher die Auffassung vertreten,
daß Partei und Staat auf dem Boden des positi-
ven Ehristentums ständen, ohne sich an eine Kon-
feffion zu binden. Allerdings müsse hierbei fest-
gestellt werden, daß positives Christentum nichts
mit engstirnigem Doginatismus zu tun habe, fon-
'bern nur mit ber Tat. Der Nationalsoztalismus
greife niemals in «bie Glaubens- und Gewissens-
freiheit des Einzelnen ein, sondern überlasse einem
jedem, sich seinen Gott fo vorzustellen, wie er es
für richtig halte.

In der Zeit eines so gewaltigen Umbruches,
wie er durch die natioiialsozialistische Revolution
herbeigeführt worden fei, fei es selbstverständlich,
daß auch über Wesen und Form des Glaubens an
sich 932einnngsverfchiebenheiten ausbrechen. Des-
wegen sei es Unsinn, wenn man Bewegungen,
wie z..V. der Deutschen Glaubensbewe-
gnug, die innerhalb der nationalfozialistifchen
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Weltauffassung entstanden fet, als Gotuojen
bewegung bezeichne. Die Deutsche Glaubensbewe-
gung sei keine Gottlosigkeit, sondern es sei klar,
daß sich hier ein Glaube zum Durchbruch durch-
ringe. Staat und Partei nähmen auf diese ein-
zelnen Glaubensrichtungen keinerlei Einfluß. Sie
ständen von jeher auf dem Standpunkt, daß sie
sich um kirchliche und konfessionelle Fragen nicht
zu kümmern hätten. So würden sie sich auch in
Zukunft verhalten.

Die einzige Möglichkeit, den Streit in der
Kirche zu beenden, habe er darin gesehen, aus
den verschiedenen gegeneinander kämpfenden
Gruppen Männer zusammen zu führen, denen er
die Führung und Leitung sder innerkirchlichen
Angelegenheiten habe anvertrauen können. Der
Aufruf dieser Männer spreche nach seiner, des
Ministers Überzeugung für sich selbst. Wenn auf
der Grundlage dieses Aufrufes nunmehr die
Deutsche Evangelische Kirche in ihren einzelnen
Vertretern, den Pfarrern, ans Werk gehe, so
werde es nicht mehr möglich sein, daß über den
Glauben irgendwie Streit oder Zwietracht im
deutschen Volke entstehen könne.

Hier sei die Grundlage gegeben, die ein

Arbeiten innerhalb der kirche ermögliche, das

wahrscheinlich für sie selbst von größtem

Vorteil sei.

Jeder ehrliche Deutsche müsse dankbar dafür
‚'ein, so betonte der Minister, daß die Zeiten des
Streites nun hinter uns lägen. Aber seiner Auf-
fassung nach sei dieser Streit doch notwendig ge-
wesen, da in einer Zeit des Aiifbruches genau so
wie in der Zeit der Reformation nicht nur das
wirtschaftliche und soziale Leben. sondern auch
das innere, das religiöse Leben in Fluß geraten
müsse. So, wie der Glaube an die Partei die
große Umwälzung in Deutschland hervorgeruer
habe, so wie der Glaube an die Partei das deutsche
Volk zum Gleichschritt geführt habe, so müsse nun
der Pfarrer mit dem Volk marschieren, wenn er
nicht Gefahr laufen wolle, daß es sich von ihm
trenne. Die übergroße Mehrheit der deutschen
Pfarrer werde sich diesem Aufruf froh anschließen.
Der Minister drückte die Überzeugung aus, daß
auch das gesamte Kirchenvolk sich freudig zu die-
sem Aufruf bekennen und ihm gemäß handeln
werde. Er zeige, daß die Kirchenregierung auf
dem richtigen Wege sei und die Ordnung, die
hier begonnen habe, weiter fortführen werbe.

Minister Kerrl schloß mit der Versicherung,
daß er sich streng an den Grundsatz halten werde,
niemals in die innerkirchliche Ord-
nung einzugreifen, sondern daß er die
Reglung der innerkirchlichen Dinge nur durch
Männer der Kirche selbst vornehmen lassen werde.

Das Berliner siVahnsUiigliiit.
öchwerwiegende Baufehler. Neue Verhaftiingen

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit: Die Er-
mittlungen in dem Vorverfahren gegen hoffniann
und Genossen wegen des Einsturzunglücks beim
Bau der Nordsüd-S-Bahn in der hermann-Gö-
ring-Straße sind inzwischen mit allem Nachdruck
gefördert worden. Nachdem ein Gutachten des von
der Staatsaiiwaltschaft hinzugezogeiien Sachver-
ständigenremiums schwerwiegeiide Bau-
fehler als Ursache der Katastrophe festgestellt

 

 hatte, war die Frage zu klären, «.ver von den am
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Eine Rede bei der Gelietsfiilirertagnng in Braunsaiweia

Jm Rahmen der Gebietsfüshrertagung der
Hitler-Jusgend in SBraiunfchineig, über die schon
kurz berichtet wurde, hielt Reichsjugendfiihrer
B a l d u r v o n S chi r a ch bei der Feierstunde im
Dom eine Rede von grundsätzlicher Bedeutung, in
der er u. a. aiisfüshrte:

Diese Tagung ist über alle ihr vorangehenden weit
hinausgehoben, sie bestimmt die A r b e it s r ich tu n g
und den Arbeitsinhalt für die erziehe-
rische Tätigkeit der nächsten Jahr-
zehnte, ja vielleicht Jahrhunderte

Jn ihrem Streben, den Willen des Führers zuni·
heile Deutschlands zu vollftrecken, hat die bitter-Jugend
die Vielheit der Bünde von einst zur Einheit von heute
geformt. Es ist ein stolzes Wort, aber ich darf es in
dieser Stunde aussprechen:

Das Deutsche Reich hat eine Jugend, die nach dem
Befehl des Führers antritt und marschiert, eine
Jugend, die nach feinem Geheiß in sich schon die
Verkörperung alles dessen ist, was er vor über
einem Jahrzehnt als Forderung an Deutschland

proktainierle.

Jn dieser Jugend ist das nationalsozialistische Pro-
gramm Gestalt geworden. Das ganze Deutschland ist
in ihr vereint. Mag eine feindliche Welt in diesem
Zusaminenstehen nur Zwang und Pergewaltigung der
freien Persönlichkeit sehen, uns selbst aber die Führer
dieser Jugend als gottlose Gesellen verleumden -—- wir
wiffen es besser. Anderen Nationen mag es unver-
ständlich scheinen, daß sich die Besten einer Jugend in
millionenfacher Zahl aus freiwilligem Entschluß in den
Dienst des Staates stellen. Vielleicht ist auch ein sol-
cher selbstloser Dienst von Millionen junger Menschen
ohne Zwang und Befehl nur in unserem Vaterlande
möglich. Denn das gerade ist unser Stolz, daß wir
nicht eine Gründung des Staates sind für die Jugend,
sondern eine Gründung der Jugend für den Staat.

Deutschland ist in der glücklichen Lage, in seiner
Jugend eine Bewegung zu besitzen, die für alle
Zukunft den Nachwuchs feiner Führung in Partei

und Staat gewährleistet.

Nur aus den Reihen der bitter-Jugend heraus er-
gänzt sich die nationalsozialistische Bewegung, und nur,
wer in der nationalsozialistischen Bewegung seine
Pflicht erfüllte, kann in den führenden Stellen des
Staates seinen Mann stehen.

Neben der bitter-Jugend, die im Sinne des Führers
weltanschaulich geschult und für die kommenden Auf-
gaben körperlich ertüchtigt wird, gibt es eine nicht un-
beträchtliche Zahl von Jugendlichen, die sich teils in
konfessionellen Kanipforganisationen gegen uns zusam-
mengeschlossen haben, teils aber als Einzelgänger sich

abseits gestellt haben. Jch würde mich selber Lügen
strafen, wenn ich diese Abseitigen gegen ihren Willen
der bitter-Jugend eingliedern würde. Jch möchte nicht,
daß diese Jungen und Mädel zur hitler-Jugend ge-
zwungen werden, wohl aber bin ich der Ansicht, daß
es zum Wohle des deutschen Volkes erforderlich ist,

daß alle Jugend des Deutschen Reiches zwischen
dem 10. und 18. Lebensjahr einen Dienst tut, der
wenigstens einen kleinen Teil der Leistungen er-
fordert. die von der Billet-Jugend der Nation dar-
gebracht werden. Es ist mein fester Wille, diesen
Dienst Wirklichkeit werden zu laffen, und zwar in
den Sonnen, die die Billet-Jugend als erste
Jugendorganisation der Welt und für alle Welt

richtunggebend geschaffen hat.

Mein Appell geht weit über den Raum dieses
Domes hinaus an das ganze deutsche Volk. Möge es
an dem Beispiel der bitter-Jugend erkennen und ein-
sehen, daß die Erziehung der Jugend in der Gegen-
wart die Kraft des Reiches in der Zukunft bedeutet.
Jch rufe alle auf, die guten Willens sind, die Armen
und die Reichen, die Protestanten und die Katholiken,
alle, alle, die mithelfen wollen: Baut im Geiste der
bitter-Jugend an der deutschen Zukunftl Sorgt da-
für, daß der Tag kommt, an dem die ganze deutsche
Jugend dem Werk des Führers dient

An die Versammelten richtete der Reichsjugend-
führer dann folgende Mahnung: Wir wollen mit allen
unseren Kräften dafür einstehen, daß alles getan wird,
um den Kindern unseres deutschen Volkes eine glück-
liche, gesunde und fröhliche Jugend zu bescheren. Viele
von uns sind selber (Eltern. Wir wollen uns mit allen
deutschen Eltern innerlich zutiefst verbinden und ivolleii
mit ihnen allen gemeinsam dem Führer eine Jugend
heranbilden, die seiner würdig sei. Der Allmächtige
wird uns in diesem Streben segnen, wenn wir nur
tapfer sind, wenn wir nur treu sind.»

Jn einem Vortrag, den Stabsführer L aute r-
bach e r im Rahmen der Tagung hielt, machte er
Angaben über die künftige Regelung der Anf-
nahm-e in die Hitlerangensd und den Ubertritt
von der HitlersJiigend in die Partei betrafen.
Als Termine für diese beiden bedeutsamen Akte
sollen in Zukunft für die Aufnahme in die HJ der
20. April, dcr Geburtstag des Führers-, für die
Aufnahme in die Partei der 9. Novemberz der Tag
der Gefallen-In vor der Feldberrnhalle in Mün-
chen, gelten. Erstinalig wer-den am kommenden 9.
November 1200 später-Jungen und 600 man:
Maidel in München an dem Gedenkmarsch vom
Biirgerbräu zur Felsdherrnhalle teilnehmen und
dort in die Partei aufgenommen werden.

 
Bau Beteiligten im einzelnen die Verantwortung
für diese Mißstände zu tragen hat. Mit der Durch-
führung dieser schwierigen, zeitraubenden Ar-
beit wurde Kriminalkommissar Moritz vom Pol
zeipräsidium Berlin seitens der Staatsanwalt-
schaft betraut. Es hat sich inzwischen weiter her-
ausgestellt, wie eine derartige häufung der ver-
schiedensten Fehler überhaupt möglich war: D a s
Kontrollsystem der Reichsbahn über
die vergebenen Arbeiten erwies
sich an dieser Stelle als unzu-
lä n glich. Dies war umso verhängnisvollen
als die Organisation der Berlinischen Baugesell-
schaft in keiner Weise den Anforderungen ent-
sprach, die bei derartigen Spezialarbeiten an ein
Unternehmen gestellt werden müssen.

Da sich inzwischen ergeben hat, daß der seiner-

W

zeit in haft genommene Bauingenieur Josef Karl
Rath innerhalb der Berlinischen Baugesellschaft,
nicht wie aufgrund der ersten Vernehmungen an-
genommen werden mußte, technischer Oberbau-
leiter war, sondern, daß seine Tätigkeit einen
mehr kaufmännischen Charakter hatte, ist er in-
zwischen auf Betreiben der Staatsanwaltschaft
aus der haft entlassen worden. Gleichzeitig
wurde haftbefehl gegen den Reichsbahnoberrat
Eurt Kellberg und den Reichsbahnbauführer Wil-
helm Schmidt erlassen und vollstreckt. Da die
Verteidigung bereits jetzt ein umfangreiches
Gegengutachten angekündigt hat, mit dessen Fer-
tigstellung frühestens in etwa drei Wochen zu
rechnen ist, wird sich der Abschluß des Vorver-
fahrens trotz aller gebotenen Beschleunigung noch 

 

 

Französischer Plan als Eintauiigsariinre
lage in Genf. «-

Die allgemeine Aussprache über die gegen-
seitige hilfeleistung der an wirtschaftlichen Sühne-
maßnahmen teilnehmenden Staaten wurde von
dem zuständigen Ausschuß der Sanktionskonferenz
Donnerstag nachmittag beendet. Man einigte sich
in großen Zügen auf einen französischen Plan,
der vorsieht, daß für die entstehen-den Ausfälle
neue Absatzgebiete erschlossen werden sollen und
daß außerdem solche Staaten, die durch die Aus-
fuhrsperre nach Jtalien besonders in Mitleiden-
schaft gezogen werden, eine finanzielle Unter-
stützung in Form von Kredite oder Anleihen er-
halten fallen.

Jn englischen Kreisen ist man mit dem Tempo
der Verhandlungen nicht ganz zufrieden, hält aber
daran fest, daß dieser erste Abschnitt der Sank-
tionskonferenz, d. h. die Beschlußfassung über die
wirtschaftlichen und finanziellen Maßnahmen in
dieser Woche beendet werden solle.

Die französische Regierung hat der von der
Sanktionskonferenz beschlossenen Waffenausfuhri
sperre nach Jtalien zugestimmt. Auch Finnland
und Lettland haben ihre Zustimmung erteilt.

Englische Flotteiitierstärtungen bleiben
bestehen.

Die englisch-französischen Besprechungen

Über die letzten englisch-französischen Be-
sprechungen, insbesondere über die Unterredungen
des englischen Botschafters in Paris, Sir George
Elerk, mit Ministerpräsident Laval veröffentlicht
Preß Association folgende zweifellos aus britischer
amtlicher Quelle stammende Darstellung:

Der französische Ministerpräsident Laval wird
in ein oder zwei Tagen eine wohlerwogene und
endgültige Antwort auf die britische Frage geben,
ob französische hilfe im Falle irgendeines italie-
nischen Angriffs auf die britische Flotte zu er-
warten sei. Angesichts der Beibehaltung des anti-
britischen Tones der von Jtalien kontrollierten
Presse und der Zusammenziehung italienischer
Truppen in Libyen bleiben die britifchen Flottens
verstärkungen im Mittelmeer bestehen. Die
Streitkräfte in Libyen sind kürzlich um 15000
bis 20 000 Mann verstärkt worden. Es handelt
sich hier um Punkte, die unter den Tatsachen her-
vorstechen, die man heute über den gegenwärtigen
Stand der internationalen Spannung erfährt.

Wie in Paris zu der letzten Besprechung des
englischen Botschafters mit Ministerpräsident La-
val aus gut unterrichteten Kreisen verlautet, soll
sie zu einer gewissen Entspannung des zwischen
London und Paris schwebenden Meinungsausi
tausches beigetragen haben.

Von amtlicher italienischer Seite wird die auct
von uns wiedergegebene Meldung des »Dain
Telegraph« über einen Schritt Jtaliens bei der
französischen Regierung wegen besonderer Zu-
sicherungen für den Fall eines Angriffes auf di-
Brenner-Grenze dementiert.

I
Ü

_ — 50 Tote bei einem Fährbootunglück in
Ägypten Nach Meldungen aus Kairo ist bei
Nachamadi am Nil in der Nähe von Luxor ein
mit etwa 100 Personen besetztes Fährboot ge-
kentert. Etwa 50 Personen ertranken.
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,,Nee, nu gerade, also was ist sonst noch los?“
.,,.Ja, siehst Du, A-u-te, da war doch noch die

richtige Tochter von dem Amtsgierichtsrat, die
ich nie in meinem Leben gesehen hatte, und pldtz-
lich war es doch gerade, als kannten wir iuns und
— natürlich ist das alles Unsinn —- als gehört-en
wir bei-de zusammen. Jch habe schon imsmerzu
Darüber nachgemacht und werde noch ganz ver-
rückt davonl«

»Also die liebst Du nun auch?“
»Ich weiß nicht, kann sein, aber ganz anders,

aber laß nur, es wird wohl vorübergehen!“ —
Der Junge war mit feinen dreiundzwanzig

Jsaihren wirsklich noch das reine Kind. Ernst-
August kam sich unendlich erwachsen daneben
vor. Er wollte ihm helfen in all diesen reichlich
weit verzweigteii herzensnötein wenn die Ge-
fahren ja auch viel weniger groß waren, als
man in Reichsleeden fürchtete. Asber dies nicht
all-ein. Auch die ganze amütsante Geschichte an
sich reizte ihn. Er war ja doch auch noch jung
— sso ein bißchen die bvütderlichen Abenteuer zu
ergründe-n, das war schließlich auch ein Spaß
für ihn. Atber wenn er es tat, dann mußte es
heimlich fein. Sein Reiseplsan war ja eigentlich
ganz anders, aber um dies alles zu evgriinden,
verschob er den geplanten Aufenthalt in Br-eslau
eben um ein-en Tag und durchfonschte mal erst»
Die klein-e Stadt Friedrichsberg vor allem dies
ehemalige Franziskanevkloster. Manfreds An-
gaben waren ja zwar mehr als anfahren, aber
in Ernst-August war der Jagdeifier erwacht, gar
sio schwer konnte es ja auch wirklich nicht sein,
den Rattenkönig in dem alten Kloster zu ent-
wirren. Wie er da eindringen könnte« war ihm
allerdings noch rätselhaft, aber ihm würde schon
etwas einfallen. Vielleicht, daß er bei den ver-
schiedenen Mietsparteien nach einem möblierten
Zimmer fragte, oder wenn das nicht zog, nach  mittelalterlichen Sehenswürdigkeiten und Ge-
mälben. Run, man würde schon sehen . . ,

,,Jch muß nun aoer wohl oei Bat-en- gen-n
Tag sagen!« meinte er, ohne noch wieder aus dsas
Besprochene zurückzukommen

Manfred nickte.
»Natürlich, mußt Du, und tin-gegessen kommst

Du auch nicht fort. Tau-te Friede hat sicher f ‚hon
einen Gang mehr zum Wbendtbrot angesetzt, und
Onkel ’ne Bowlie gebraut, und die Kemenate ist
sicher auch schon refevviert, wo Du nachher über
mich und meine Taten unterrichtet wirft. Na-,
viel Vergnügenl Aber vergiß nicht, was Du mir
versprochen hasti«

Manfreds Laune hatte sich sichtlich gehoben.
Anschseinend hatte ihn die Aussprache doch er-
leichtert.

»Weißt Du, Auste, ich bin ganz froh, daß Du
nun alles weißt. Nun kannst Du wenigstens in
Reichsleeden meine Partei nehmen. Wenn ich
das Mädel jetzt nämlich wiederfinde, heirate ich
fi-e vom Fleck weg, damit sie mir nicht noch ein-
mal entwitschen kannt« mein-te er fröhlich.

Sieb enstes Kapitel.

Man soll keinen Tag vor dem Asbend loben,
und auch nicht zu sicher sein, daß man immer
gewandt genug ist, die Verhältnisse nach seinem
Geschmack zu ordnen. So entwickelten sich denn
auch die weiteren Folgen der bnüderlichen Auss-
ssprache ganz anders, als Ernst-August es sich ge-
dacht hatte. Schon die Unterredung, zu der Frau
von Birken ihn tatsächlich in ein von den üibris
gen Räumen abgesonderstes Zimmer l·otste, hatte
ziemlich lange gedauert. Sie war von ihrer
Sei-te mit so viel sund oft betonter ,,mütterlicher
Sorge« um Manfred »und „treuer Freundschaft«
sur»dessen Mutter verquickt, artete auf seine be-
rushigenden Einwendungen sogar in Tränen und
leidenschaftlichen Vsovwünfe aus, daß Ernst
August es aus-gab, in diesem seiner Ansicht nach
total ubergeschnappten Frauienthirn Ordnung zu
schaffen, und seinem Schöpfer dank-te, als es zum
Athen-dessen gongte und die Audieniz somit ein
praktisches Ende sand.

»Wir reden nachher weiter daniitberl«
Mit diesen tröstlichen Worten süshlte er sich

entlassen und schwur in seinem Jnnern einen
gräßlichen Eid, die gefährliche Hausherrin eher
im Schloßteich von Birkenselde zu ertränken, ehe
er sich ishr noch einmal unter vier Augen aus-

um einige Zeit verzögern.

lauer sseuieni yanoiosfjei zwischen die Ledersitze,
reißt einen Sä-u.gl-ing vom Schoß seiner Mutter
und setzt sich mit Asplomib auf eine dicke Dame.

»Nu, nu, immer mit die Ruhe, junger
Manni« Der Konduikteur nimmt sich liebe-nd
seiner an. stei Stunden lang davf er in seinem
schmerzen-den Kopf ‚immer umschichtig das
weitere Programm des Tages feststellen und die
lieblich-e, vonbeihaschsesntde Berglandsschast bewun-
dern, wozu er von den Miitfahireiideii rastlos
aufgefordert wir-d.

Auch diese Qual nimmt ein Ende. Mit kurzem
Ruck hält der Autobus vor der Post in Fried-
richsberg und schüittet seinen-Inhalt auis einen
verhaltnismäßisg großen und gutgepsflegten Platz
aus, der weiterhin in schöne Anlagen aussliäiust

Es ist unterdes Mittag geworben, und Ernst-
Asugsusst graut es, an dein heute ganz sonderbar
schwoll-. Tag noch weiter zu fahren. Er gibt
seinen Kofifer als-o in dem holel ab, was ihm
gerade zunächst liegt, ißt Mittag unld fühlt sich
dann stiarsk genug, die selbstauferlegte Mission zu
erfüllen.

Ein-e kurz-e Orientierung auf einem Stadt-
plaii zeigt ihm dabei zunächst, daß Friedrichslberig
gar nicht solch ganz kleine Stadt ist, wie er ge-
dacht hat, daß es vor allem auch nicht ein
Kloster, »sond-ern mehrere hat, ganz abgesehen
von tisnszahlsigen hosspitalem Kirchen, Schwestern-
heim-en usnsd sonstigen frommen Bildungsistätten

Zum zweiten fällt ihm mit Zentner-schwere
auf die Seele, er weiß ja den Namen von Man-
freds Flamme gar nicht richtig.

Jn all dem Wirrwarr des hin. und Her-
redens hat er ganz ver-gessen, danach zu fragen.
Unglaubliche Dummheit. Auch Nachlässigkeit
Duselei von Manfredi Natürlich, der ist dran
schuld, kein anderer. Asber was nun machen?
Wie in diesem Durcheinander von Straßen,
Gassen »und Gaßchen ein Msädel finden, von dem
man nicht weiß, wie sie heißt? Einen Augenblick
denkt er daran, in Binkenfelde anzurufen, ver-
wirft den Gedanken aber gleich wieder. Das
könnte da einen schönen Ausstand geben. Man-
fred soll ja doch auch gar nicht wissen, daß er
hier m Friedrichsberg umherstöibern will. Nein.
es muß andere Wege geben, man muß sich
sherumfraaen

certieiiung folgt)

fue-‚eue. eine iatiraifuge Du,-e und Nacken-stär-
kung kam ihm dann aber glücklicherweise durch
die sehr gute Vowle, die der hausherr angesetzt
hatte, und die in ihr-er Verlängerung, begleitet
von guten Zigarren, Jagd- lund anderen Ge-
schicht-en, bis zum ander-en Morgen dauerte. Also
daß die weiblichen Teilnahmer des Mahles, s:o die
gnäsdige Frau uan zwei passsacbel niedliche, schon
unentwegt kichernde haust«öchter, das Feld vor-
her räumen mußten.

» Daß man am nächsten Vormittag dann mit
einem etwas heftigen Brumimschäidel aufwachte,
war dabei kein Wunder, trug sich aber leichter
durch die im hause umgehen-de Schau-erkunde, die
,,-gnädige Frau hätte so heftige Mig-räne, daß sie
vor Tisch die herren nicht begrüßen könnte«.

»Gott sei Dankt Wann geht mein Zug nach
Bresslau, Fried?«

„an, Du, den Miorgenzug beskommist Du nicht
mehr, der ist längst durch, Du mußt also sbis zum
Albend Ibleiben!“

. »Nicht ier die la maxin! Bis bwhin beioberr
sich die ,-g-n-ädisge Fr-a.u' unter Umständenl«

Marsred nickte versteh-end.
e,Da hafte recht, ein Unglück kommt selten

allein! Alber vielleicht erreichen wir jetzt luim elf
noch «-den Autobus von Küntzebuvg nach
Friedrichsberg Dann könntest Du in Friedrichs-
berg »den Mittagseilzusg nach Breslau nehmen.
Mach slisnkl Wir nehmen den kleinen Hanomag
und ich tosife Dich noch schnell an die Haltestellei«

Eilisges Zusasnismenlsuchen der umherliegenden
Kleidungsstücke, hineinstoppen in den hand-
k-offer, Abschied von dseim auch etwas bleich aus-
sehenden hasustherrn mit bedauern-den Empfeh-
lungen an die Gniidige

»Wenn Du seht nicht bald kommst, Ante, be-
kommen wir den Autobus auch nicht mehr!“ -—

Der kleine hanomag tut, was er kann, sech-
zig, achtzig, hundert Kilometer, eine Strecke kurz
vorm Ziel tut er dann aber den letzten Schnau-
fer, mit ein paar taumelnden Bewegung-en
haucht er seine liberangestrengte Seel-e aus.

»Vevflucht, wir haben ja zu hause vergessen
zu tanlen, das Benzol ist alle. himmel, tun-v
im itkommt schon der Autobus —- laus, Ante,
au

Es glückte gerade noch. Jn hohem Bogen   Jfliegt der Freiherr von MaltinsZelidenoiv mit-



gefielen und· provinziellen
Zobten am Berge, 18. Oktober 1935.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrechtlich verfolgt.

— Filmveranstaltung der HitlersJugend
in Bobten. Am kommenden Sonntag, den
20. Oktober, findet in Zobten am Berge, in
der Schauburg um 13,30 Uhr eine Film-
veranstaltung der HI. statt. Bei dieser HI-
Filmstunde kommt unter anderen Filmen
auch der bekannte Ftlm ,,Blut und Boden«
zur Ausführung. Da dieses Filmwerk sowie
die anderen Filme sehr viel versprechen, legen
wir es jedem Zobtener Bürger ganz besonders
ans Herz, an dieser Veranstaltung nicht zu
fehlen. Der (Eintrittspreis zu diesen Filmen
beträgt 20 Pfg. Die Futter-Jugend sowie
deren Untergliederungen nehmen geschlossen an
der Veranstaltung teil.

40 jähriges Dienstjubiläum. Am
17. Oktober 1935 konnte Herr Staatsförster
Richard Kittlaus auf eine 40 jährige Dienst-
zeit im StaatsiForstdienst zurückblicken.
Wir gratulieren nachträglich unb wünschen
dem Jubilar weitere Gesundheit zur Aus-
übung seines Dienstes, welchen er nun schon
28 Jahre in Zobten am Berge in peinlichster
Pflichterfüllung versieht.

—- Evangel. Schule. Die auftragsweise
Verwaltung der mit dem Organistenamte an
der evangelischen Kirche organisch verbundenen,
z. Zi. unbesetzten Hauptlehrerstelle an der
hiesigen evangelischen Volksschule ist mit
Festsetzung des Dienstantritts auf den 1. Ok-
tober dem Schulamtsbewerber Gerhard Groß-
mann in Mittel-Peilau von dem Herrn
Regierungspräfidenten übertragen worden.
— Schlesierspiele am Zobten. Am

Sonntag, den 13. Oktober 1935 hat eine
Wiederholung des lustigen Dursschwankes
»Die Huxt ei derr HilbichsMühle« von Ernst
Schenke, Musik von Walter Sendler, statt-
gefunben. Viele, welche dieses lustige Spiel
noch nicht gesehen hatten, waren erschienen,
manche auch zum 2. Male. Auch Herr Land-
rat Dr. Gallasch, welcher den Veranstaltungen
im Landkreife Breslau großes Interesse ent-
gegenbringt, war der freundlichen Einladung
gefolgt und hat sich lobend über die Vor-
stellung ausgesprochen. Das Spiel war
fließend und schön und hat allgemeine
Anerkennung gefunden. Stürmischer Beifall-
wurde oft bei offener Szene gespendet. Dieser
lustige schläsche Durfschwank ist in Zobten
besonders gut. und schön herausgebracht

worden. Auch wirkte die altschlesische
Kostümierung sehr belebend und vorteilhaft.
Die altdeutschen Möbel paßten wunderbar in
den Rahmen der altschlefischen Bühnen-
Dekoration und vervollständigten das schöne
Bühnenbild.

— Die Schützengilde Zobten veranstaltete
am Montag, den 14. Oktober 1935 ein Schwein-
Ausschießen, welches sich eines regen Besuches
erfreute. Das Schießen begann vormittags
9 Uhr, 3 Lagen waren Pflicht, weitere Lagen
unbegrenzt. Neben den Lagenscheiben war
eine Punktscheibe aufgestellt, auf welcher mit
20 Punkten 1 Wehrmedaille zur Erinnerung
an die Wehrfreiheit des deutschen Volkes

Verwaltungsbericht
der Stadtgkmkinde Zobten am ginge

für das Fahr 1934.

l. Heuiiltteruugspalitischem
Zobtens Einwohnerzahl betrug am 31. Dezember

1984 insgesamt 3478 unb setzte sich konfessioiiell
zusammen aus

a) 1788 Katholiken,
b) 1660 Protestaiiteii,

 

c) 11 Difsidenten,
d) 2 Mormonen,
e) l7 Juden.

Die Einwohnerzahl hat sich demnach gegenüber
dem Stande vom 31.12. 1983 um 172 erhöht.

Das Standesamt beurkundete im Berichtsjahre:
1. 58 Gedurten (im Vorjahre 58), davon ent-

fallen
a) auf bie Altstadt 41, unb zwar

aa) 21 Mädchen,
bb) 20 Knaben,

b) auf den Stadtteil Gorkau 9, und zwar
an) 6 Rnaben,
bb) 8 Mädchen,

e) auf den Stadtteil Zobtenbergforst
1 Knabe,

d) auf andere Bezirke
Knaben. .

Von den 58 Geburten waren 50 ehelich unb
s unehelich.

2. 87 Eheschließungen (im Vorfahre 84),
wovon

a) auf bie Altstadt 27,
b) auf den Stadtteil Gorkau 5,
c) auf Auswärtige 5

entfallen.
8. 41 Sterbefälle (im Vorjahre 46), davon

entfallen auf
a) bie Altstadt 88 (einfchl. 8 auswärtige),
b) den Stadtteil Gorkau 2,

errungen werden konnte. Für die 3 Pflicht-
lagen erhielt jeder, welcher sich am Schießen
beteiligte, 1 Schlachtschüssel, Fleischbrühe mit
Semmel, ein Paar Bratwürstel mit Brot und
Kraut zum Abendbrot und außerdem noch
einen Gewinn nach der besten Ringlage.
Gegen 4 Uhr nachmittags versammelten sich
alle Schützensrauen zum Königskaffee mit
Kuchen, wozu von den Frauen der Würden-
träger eingeladen war. Auch die anwesenden
Schützen beteiligten sich an dieser königlichen
Vesper. Als das Schießen auf allen Ständen
gegen 17 Uhr beendet war, wurden von der
Auszirkelkonimission die besten Lagen errechnet
und sodann die Sieger verkündigt. Den 1.
Preis errang Kamerad Hermann Sattler mit
57 Ringen, 2. Pr. Fritz Asch mit 54 R.,
3. Pr. Georg Feuereisen mit 54 R., 4. Pr.
Hallitschke mit 53 R., 5. Pr. Walter Jordan
mit 52 R., 6. Pr. Julius Langer mit 52 R.,
7. Pr. Alfred Bürgelt mit 52 R., 8. Pr. Aug.
Hübner mit 51 R., 9. Pr. Walter Goeldner
mit 51 R., 10. Pr. Georg Thanim mit 50 R.,
ferner Oskar Schol , Arthur Beck, Paul
Langner, Kretschmer, Sfgaul Söhndel, W. ischer,
Ruffer, Kahmann, Schierschke, Kuhnt, öhler-
Hannover, Herni. Jaeckel, Polag,Dr. sBenthueß,
Feige, Hilbich, Nestroi), Stadlin, Ernst Barth,
Bernh. Langner I, Bärhold, Landeck, Friedrich,
Hertrampf, Jos. Tilgner, Greuling. Auf der
Punktscheibe haben 8Schützen die Wehrniedaille
errungen. An die Preisverteiluiig schloß sich
das gemeinsame Abendbrot an und nachher
ein wirklich gemütliches Beisammensein. Durch
ausgegebene 35 Nummern für Damen und
Herren wurden die Paare mit gleichen
Nummern wie zu einer Polonaise zusammen-
gestellt. Nr. 9, welche der beste Schütze,
Kanierad Sattler, inne hatte, mußte in die
Mitte treten, er wurde durch den Schützen-
vorsteher zum Schweinekönig ausgeruseii und
ihm der Dank der Gilde und aller Teil-
nehnier und Schützen ausgesprochen. Ohne
einen Fachmann, welcher in uneigeniiütziger
Weise bestrebt ist, die Teilnehmer zu erfreuen
nnd gut zu bewirten, daß alle in gleicher
Weise zufriedenstellend bedient werden können,
ist eine solche Veranstaltung wohl kaum durch-
zuführen. Hier klappte aber alles zur
vollsten Zufriedenheit aller Teilnehmer unb
dieses haben wir einzig und allein unserem
hochgeschätzten Kameraden Herinann Sattler
zu verdanken, was hier ausdrücklich mit
großer Anerkennung unb Dank gesagt sein
soll. Selbst bei der sogenannten Schweine-
polonaise erhielt jeder Teilnehmer eine Portion
Leberivurst mit Semmel. Es war eine
wirklich schöne Veranstaltung, welche sich bei -
Wiederholung immer größerer Beliebtheit
erfreuen dürfte.

— Wetter in Zobten nnd Umgegend
am 18.0litober, früh 7 Uhr. Barometer =
761,6 mm, gefallen, geftern = 766,5 mm,
Thermometer = 13,00 E., Tieftemperatur =
11,80, über bem Boden = 10,00, Maximum
gestern = 16,50, Minimum = 10,40, Boden-
temperatur = 8,50, relative Feuchtigkeit =
76%, in 1 cbm Luft = 8,664 g Wasser,
Wind = SSW., 3—4, Bewölkung = 9/“)
des Himmels bedeckt, St. 2, Regens und durch-
brochene Hausenwolken, Zug aus W» Fern- 
 

sicht = 15 km,

Von den 41 Personen, die 1984 hier ftarben,
entfallen 3 auf Answärtige, die wirkliche Sterblichkeits-
ziffer beträgt somit für den ganzen Stadtdezirk 38.
Jhr steht eine Geburtenzahl von 51 gegenüber (ohne
auswärtige Geburten), so daß der Geburtenüberfchuß
13 beträgt, dein Vorjahre gegenüber ist er um 4
gefallen.

ll. Verwaltung der Itadt
Der Herr Landrat in Breslau hatte am 17. August

1934 folgende Bürger als Ratsherren berufen:
1. Forstmeifter Schuppius,
2. Lehrer Scheibig, ,
3. Bürovorsteher Jllner,
4. prakt. Tierkastrierer Adamitza,
5. Bauer Vosselmann,
6. Stellmachernteifter Hillert,
7. Frtsörmeister Thomas,
8. Heizer Köhler,
9. Tierarzt Marx.

Bürgermeister Schnabel vereidigte sie in der
Sitzung vom 31. August und führte sie gleichzeitig in
ihr Amt ein.

Am 31. Oktober war außerdem Justizangestellter
Lorenz als raiigältester SA.-Führer durch Herrn
Laiidrat in Breslau berufen worden. Jn der Sitzung
der Gemeiiideräte vom 16. November vereidigte ihn
der Bürgermeister und führte ihn ebeiifalls in sein
Amt ein.

· Die Zahl der Beigeordneten ist durch Satzung
vom 28. Mai 1984 auf vier festgesetzt worden.

Am 28. Juli berief der Herr Regierungspräsident
in Breslau folgende Bürger als ehrenamtliche Bei-
georbnete: ·

1. Tierarzt Dr. Roemisch,
2. Arbeiter Kollmanm
8. Gärtnereibesitzer Dehniel,
4. Drogeriebesitzer Fischer.

Jhre Vereidigung geschah in der obenerwähnten
Sitzung ber Geineinderäte am 81. August 1984.

lll. Fintistischetn
a. Stabtvertvaltnng.

1984 prakti ierten hier 4 Aerzte, 2 Tierärzte, e) den Stadtteil Zobtenbergforst 1.. 2 Zahnärzte, 5 entiften unb eine Hebamme.

 

 
 

—- Schauburg Zobten. Am Sonnabend
und Sonntag, den 19. und 20. Oktober d. J.
läuft in der hiesigen Schauburg der Film
»So ein Mädel vergißt man nicht”. Das ist
die Hauptmelodie dieses Films, in ihrer
Melodiösität lebhaft an Johann Strauß’schen
Genius gemahnend, k- und das ist auch einer
der entzückendsten, kultivierteften Filme, die
uns bisher die Tonfilmaera bescherte. Eine
lange Liste hervorragender Darsteller gab den
Ausschlag für einen starken Erfolg: Dolly
Haas, ein reizendes junges Ding, kindhast
erfrischend, weiter Willi Forst, elegant wie
immer, Osear Sima mit behaglichem Humor,
von Lachstürnien umbraust. Ferner Max
Gülstorff, fast rührend als ,,abgebauter älterer
Jahrgang«, Jda Wüst, eindrucksvoll echt,
Theo Lingen in einer seiner unübertroffenen
Typen. Auch Paul Hörbiger taucht in diesem
Film auf: menschlich-nahe, besonnen-klug,
ein Philosoph des Lebens, und Julius
Falkenstein, verwirrt, skurril, unsagbar komisch,
Hans Schaufuß, Hans Leibelt, Hans Walden,
Edwin Jürgensen ergänzen wirkungsvoll
dieses prächtige Ensemble.

Banliwitz, 18. Oktober. Am Sonnabend,
den 26. Oktober d. J., abends 71/, Uhr
konzertiert nach einer längeren Pause im
Erlichkretscham zu Bankwitz das hier beliebte
unb geschätzte NS.-Stadtorchester Münsterberg
unter persönlicher Leitung seines rührigen
Dirigenten, Musikdirektor W. Förster. Der
gut gewählte auserlesene Spielplan, umrahmt
von verschiedenen Solis, wird den Freunden
guter deutscher Volksmusik einige musikalische
Feierstunden bereiten. Jn einem anschließenden
Gesellschaftskränzchen wird der Abend seinen
Abschluß finden. Wir wünschen der Ver-
anstaltung durch einen regen Besuch aller
Musikfreunde von Bankwitz und Umgegend
einen recht guten Erfolg.
 

Katholische Kirchennachrichten.
Sonntag 7 Uhr: Frühmesse mit Ansprache, 9 Uhr:

Predigt und Hochamt. Kollekte für Ruderswald.
‘lg 8 Uhr: hl. Segen mit Rosenkranz, nachher
Mütterverein.

Wochentags 'I47 unb 7 Uhr: hl. Messe.
Montag und Donnerstag l/‚7 Uhr: Kommunion-

7 Uhr: hl. Messe.
GroßiSilsterwiß.

Sonntag 9 Uhr: Gottesdienst.
Montag und Donnerstag 7 Uhr: hl. Messe.

Kirchtiche nnd Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Bohren.

Sonntag, 20. Oktober (18. nach SZrinitatis), vorm.
9 Uhr: Predigtgvttesdienft. Gedächtnis für Rosa
Eisenkolb-Zobten. Kollette für den Schles. Kinder-
gottesdienstverband. Vorm. 10 1]. Uhr: Kinder-
gottesdieust.

Donnerstag, 24. Oktober. abends 8 Uhr: Bibelftuiide
in Zobten (Gemeindefaal).

Freitag, 25. Oktober, abends 7 '/‚ Uhr: Vibelstunde
in Gorkan (Schule).

Jugenddienst (Jungmädchen). Am 20. b. Mts. keine
Versammlung. Dafüram 27. Oktober,abends 8 Uhr.

GustaviAdolstweigoerein Zobten. Sonntag, 20. Ok-
tober: Jahresfeft in Giiichwitz. Nachm. 3']: Uhr:
Festgottesdienst, abends 7V. Uhr: Geiiieiiideabend
(Pätzold) mit Lichtbildern u. a.

Christtiche Gemeinschaft innerhalb der
Landesbtrche, Schweidnitzer Straße 8.

Sonntag iiachniittags 2 Uhr: Kinderstunde, abends
8 Uhr: Evangelisationsversammlung.

 

 

Die Sprechstunden der Mütterberatungsstelle
wurden gut besucht.

b. Ortspolizeibehörde.
Jni Berichtsjahre wurden

18 baupolizeiliche Geiiehmigungeii,
55 Lustbarkeitsgenehmigungen,
39 Reisepässe »

ausgestellt und 90 Strafverfiigungen erlassen. Jm
Polizeigefängnis waren l7 verhaftete Personen und
75 Obdachlose untergebracht.

Am 1. April 1934 ging die baupolizeiche Zu-
ständigkeit auf den Herrn Landrat in Breslau über.

75 Unfälle (64 gewerbliche unb 11 landwirtschaft-
liche) wurden gemeldet. 159 Kleinkinder und Schüler
(innen) wurden geimpft.

1984 waren 6 Gefangenentransporte.
Die Schweinezählungen ergaben
am 5. März 513 Stück,
am 4. Juni 610 Stück,
am 4. Sevt. 514 Stück.

Die allgemeine Viehzählung am 5. Dezember
hatte folgendes Ergebnis:

14l 372 Gänse,Pferde,
431 Rinder, 54 (guten,

2197 Hühner-561 Schweine,
87 Ziegen, 58 Bienenvölker.

e. Wohnungswesen.
Die Wohiiungsbautätigkeit konnte sich im Verichtss

fahre noch nicht recht entwickeln. Zwar wurden
mehrere Baugenehmigungen beantragt, doch sind
diese Bauten erst im folgenden Jahre errichtet worden.

In diesem Zusammenhange ist indessen die
Errichtung eines Arbeitsdienstlagers in Zobten an
der Neumarkter Straße besonders zu erwähnen. Nach
langen Verhandlungen mit den zuständi en Stellen
der Aufsichtsbehörden und des Arbeits ienst aues
konnte endlich im Monat August das zäh verfolgte
Ziel erreicht werben; es wurde nicht nur das
Arbeitsdienstla er, in dem 160 Mann untergebracht
finb, errichtet, sondern es kam auch die Arbeitsdienxts
gruppe 116 mit ihrem Sitz nach Zobten. Sie wur e
m Gasthof »Zum deutschen Hause« untergebracht.

Ein besonderer Er olg war insofern noch zu
erlangen gewesen, als die finanzielle Belastung der

i

 
 

 

Dienstag abends 8 Uhr: Jugendbund für entschiedenes
Christentum.

Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelbesprechstunde.
 

Gottesdienstordnung in der Herz-Jesu-
Kirche zu Zobten-Garben

Sonntag um 7 Uhr: bl. Messe mit Ansprache, um
9 Uhr: Predigt und Hochamt, um 17 Uhr: feierliche
Rosenkranzandacht mit hl. Segen.

Kirchliche Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeinde Klein-Kniegnitz.

Sonntag, den 20. Oktober 1935, 18. S. nach cIrinitatis,
9 Uhr: Gottesdienst, anfchließend Kindergottesdienst.
14 Uhr: Gottesdienst in Schwentnig.

Donnerstag, den 24. Oktober, 20 Uhr: Jungmädchew
verein im Konsirmandenzimmer.

Dienstag, den 5. November, 20 Uhr: Gemeinsanier
c{’yrauenhilfsabenb mit Filmvorführung.

Amtliche Bekanntmachuiigen.
Bestand-aufnahme der Kunstdenbniäleu

« Jm Auftrage des errn Reichs- und Preußischeu
Ministers für Wissen chaft, Erziehung und Volks-
bildung wird»der Provinzialkonservator der Kunst-
denkmäler Niederschlesiens jetzt mit der Bestandss
aufnahme der Knnstdenkmäler im Regierungsbezirk
Breslau beginnen.

Jn der Zeit vom 15. September 1985 bis
31. März 1936 wird der Landkreis Breslau bearbeitet.

Mit der Bestandsaufnahme sind beauftragt die
Zerren Mut-Architekt Viktor Werbig, Breslau,

r. Kurt Degen, Breslau, Dr. Herbert Hermanm
Breslau.

Es werden die Herren Landräte, Geistlichen,
Amtsvorsteher, sBi’irgermeifter, Bauernführer, Lehrer,
Gendarmeriebeamte, Grundbesitzer gebeten, die
genannten Herren bei ihrer Tätigkeit zu unterstützen
und ihnen namentlich die Anfertigung von Licht-
bildern und Plänen zu gestatten.

Breslau, den 27. September 1985.

Der Regierungsveäfident.’

H. 4. 122. T. 237/35.

Veröffentlicht.
Breslau, den 2. Oktober 1935.

Der Landrat (Kommunaiverwaltung).

R! As IG

Weiter veröffentlicht.
Zobten am Berge, am 14. Oktober 1985.

Der Bürgermeister. S eh n a b e l.

Bersteigerung eines Hunde-.

Der am ll. b. Mts. zugelaufene Hund muß,
weil sich der Eigentümer desselben nicht gemeldet
hat, versteigert werden.

Zu diesem Zweck wird Versteigeruiigstermin auf
Sonnabend, den 19. b. 5mm, 17 Uhr, im hies. Rat-
haus (Polizetwache) festgesetzt.

Zobten am Berge, am 17. Oktober 1985.

Der Bürgermeister als Ortipölizeibehdrdr.
S ch n a b e l.
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Stadt auf das geringste Maß herabgesetzt werden
konnte. Sämtliche Kosten für den Baraetenbau und
dessen Jnneneinrichtung übernahm der Arbeitsdienst-
gau. Die Stadt hatte nur das Gelände kostenfrei
zu überlassen sowie die Zinsen für das von der
Arbeitsgauleitung aufgenommene Darlehn von
40971,-—- RM. mit 40Xz zu tragen.

Der Arbeitsdienst zahlt an Gasthofbesitzer Jaekel
für die Unterbringung ber Gruppe 116 monatlich
100,—— RM. Miete. Die Stadt hat zu diesen Kosten
nichts beizutragen.

Der Kostenanteil der Stadt am Arbeitsdienstlager
wird bei weitem aufgewogen durch die vielen Vor-
teile, bie ein solches Lager einer Kleinstadt bringt.
Die regelmäßige Belegungsstärke von etwa 216 Mann
bedeutet für das hiesige Gewerbe eine spürbare Absatz-
belebung. Unterdessen sind auch verschiedene all-
gemeinnützige Arbeiten ausgeführt worden, in der
Hauptsache im Zobtenbergforft unb auf bem Sieb.
lungsgelände.

Ein Gewinn auf kulturellem Gebiet ist durch
das Lagerauch dadurch gegeben, daß es eine eigene
Kapelle besitzt, die bis heut wiederholt bei verschiedenen
Veranstaltungen mitgewirkt hat.

d. Wohlfahrt-nistng
Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen betrug am

Jahresanfang 93, fie fiel bis auf 16 (Mai) und stieg
am Zahresende auf 80.

« ür diejenigen, die noch nicht in den Arbeits-
prozeß zurückgesührt werden konnten, wurde außer-
halb der öffentlichen Fürsorge auch durch die Volks-
wohlfahrt unb besonders durch die großen Hilfsmaßs
nahmen des Winterhilfswerks gesorgt.

Außer den Wohlfahrtserwerbslosen wurden
unterstützt:

l7 Drtsarme,
53 Sozialrentney
81 Kle nrentner,
14 Kriegsrentner und
23 nhinterbliebene.

Ani Unterstützun saufwaiid von 89020,48 RM.
hatte die Stadt 116 ,14 RM. als unmittelbaren
Anteil zu tragen.

(Schluß folgt):



Statt- mit Laiittkiii breitet. f
meines Illlb SMlciicllb baurtttant.

Breslau, 18. Oktober.
Ehrung eines Breslauer Gelehr-

t'e n. Professor «Dr. Hübner, der Leiter der Ab-
teilung für konservierende Zahnheilkunde am
Zahnärztlichen Institut der Universität ‘Breslau,
ift am Schluß des 7. beutfchen Zahnärztetages in
Berlin zum Jahrespräsidenien der deutsch-en Ge-
sellschaft für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde
gewählt worden.

5000 freie Unterkünfte zum Gau-
tag. Nach Mitteilung der Gaupressestelle hat
die Breslauer Bevölkerung für die Teiliiehiner
am Gautag bisher weit über 5000 Unterkünfte
zur Verfügung gestellt. Besonders die ärmeren
Bevölkerungskreise haben vorbildslirhen Gemein-
schaftssinn gezeigt. Alle, die es ermöglichen
konnten, haben sich erboten, auch für Frühstück
und Mittagessen ihrer Gäste zu sorgen. Man
erwartet, daß auch der Siedlungsbeauftragte
beim Stellvertreter des Führers und Leiter des
Reichsheimstättenamtes der NSDAP, TUT- Ludos
bici, am Gautag teilnehmen und im Rahmen der
Sondertagung für Siedslungsfragen sprechen
wird. —- Uni die enge Verbundenheit der Luft-
,sport-Landesgruippe 6 mit den Gliederiingen der
NSDAP zu zeigen, findet am 26. Oktober in
sVerbindnug mit dem Gautag eine Tag-ung«der
Eschlesischen Ortgruppenfüshrer und setbstänidigen
c-tützpunktfiihrer des Luftsport - Verhandes
tatt. —- über bie Fachtagung hinaus ist sur den
-iachmittag des 26. Oktober, um 15,30 Uhr, der
‚(Empfang des Reichs-ministers der Lu.ftf«a.hrt, Ge-
neral der Flieget Hermann Göring, auf dein
Flugplatz BreslausGandau vorgesehen,.an dem
die Ortsgruppen- und Sturmführer teilnehmen
werben. ·

Erstaiifführung »Struensee« im
Stadttheater. Jn Anwesenheit des Dich-
ters Otto Ermler gab es am Donnerstag ‚im
Stabttheater zum zweiten Male in dieser Spiel-
zeit eine große Schauspie«lerstaiiffiihrung. Auf
bie Wsallenstein-Trilogie folgte das Drama
„Struenfee“, das den glanzvollen Aufstieg und
ebenso tiefen Sturz des deutschen Arztes Struen-
see am däiiischen Königshof zum Gegen-stand hat.
Die Ausführung packte das Haus offensichtlich
bis ins Jnnerste, insbesondere durch das
faszinierende Spiel des Darstellers des unglück-
liclien Königs von Dänemark Christian»Vl.1.
(3·i"urt Fischer-Feshliiig). Jhm traten ebenbürtig
zur Seite die Träger der übrigen Hauptrvllen.

Tödlich verunglückt. Auf der Hunds-
feider Straße wurde am Mittwoch ein Mann
von einein Personenkraftwagen überfahren. Er
erlitt Rippenbrüche und innere Verletzungen
denen er am Donnerstag im Krankenhaus er-
legen ist.
Jm Nebel zusammengestoßen. »-

Ein To ter. Zwischen Oltaschin unb Hartlieb
stießen-am Dienstag ein Kraftrad unb ein Pferde-
fuhrwerk zusammen. Der Kraftradfahrer raste
gegen die Deichsel des Fuhrwerks und erlitt todk
liche Verletzungen. Das Pferdegespann wurde bei
dem Zusammienprall stark beschädigt. «Wahr-
scheinlich ist die Ursache des Unglücks in dem
starken Nebel zu suchen, der den Kraftradsahrer
hinderte, das Fuhrwerk rechtzeitig zu erkennen.

“M

Statt iiiili Streit Siiiiiiciiiiiiii.
‚über nichts gibt, verstindigt fith.“
Der fieüo, Landrat zum Winterhilfswert.

Der stellvertretende Landrat des Kreises

schweidnitz erläßt zum Winterhilfswerk folgen-

den Aufruf:
Der Führer hat in seinem Ausruf jeden Volks-

genossen zum Einfatz für das .Minterhi«lfswerk

aufgefordert. Darum wollen wir alle mithelfen

ohne Rücksicht darauf, wo mir ftehen. Wir wollen

die Not derer lindern, die noch nicht in Arbeit und

Brot gebracht werden konnten. Jeder, der heute

einer enttohnten Beschäftigung nachgeht. sollte

stets der Volksgenossen gedenken, die heute»noch

unverschuldet Hunger und Hatte erdulden müssen.

Wir wollen uns daran erinnern, bahnnoch viele

in großer Not leben, ba bie Mittel der öffentlichen

Fürsorge oft nicht für die notwendigste Ernah-

rung ausreichen, Gebt daher auch dann. wenn

die Speiide schwerfälltz denn durch Euer Opfer

wird in dem notleidenden Volksgenossen die Er-

kenntnis erweckt, daß er von Euch in feiner Not

nicht verlassen wird. und daß er wie jeder andere

zur Volksgemeinschaft gehort. Die Spende, die

Jhr gebt, ist kein Almosenz sondern ein Beitrag

zur Erhaltung unseres Bettes. Wer nichts gibt,

oersiindigt sich am deutschen Volke und handelt

treulos gegen seinen Führer Adolf bitter.
III III

.-.- Die Silberhochzeit begehen heute (F.reitag)

oer im Heute-Verlag beschäftigte Buchdructmeifter t

Max Zeife und Ehefrau Anna geb. Tilgner,

ra e 2.
FllgstVrfizm Wochenmarkt. Vom heutigen Markt

sind keine wesentlichen Preisveränderungen zu

nennen. Das Angebot an Obst und Gemüte ist
etwas zurückgegangen Pilze find nach wie vor
in Massen vertreten. An die Butterstcinde war

kaum heranzukommen, so waren sie umlagert.

Auf dem Geflügelinarkt war die Auswahl an

(häufen. Fasanen, Rebhübnern, Hühneru unb

Tauben grob. Auf dem Obftmarkt gab es Apfel

für 10 bis 40 Pfg» Birnen 10 bis 30 Pfg» Wein

20 unb 25 Psg., Pflaumen 35 Pfg. An Gent-use
waren zu haben: Weißraut zwei Pfund 15 Pfg.

(ber Zentner 3 Mark), Welschkraut und Blau-

traut 10 Pfg» Salat 5 Pfg» Spinat 15 Pfg» Blu-

nieukohl bis 40 Pfg» Schnittbohnen 25 Pfg., Wachs-

bohnen 30 Pfg» Oberrüben 15 Pfg» Mohrrüben
und Radteschen 10 Pfg. Pilze toueten 80 bis 40

Pfg. se Liter. Butter und Eier haben die bis-
weian Preise behalten

Dir Neid-Hierin Bciiliu im Itnttt.
Alle Hörer sollen zufriedengeftellt werben.

Die Winterarbeit des Reichssenders Breslau
leitete die öffentliche Veranstaltung »Schaffendes
Grenzland« im Breslauer Konzerthaus ein. Sie
wird unter dem gleichen Titel fortgesetzt in dem
Bemühen, allen Hörern das zu bieten, was sie sich
vom Rundfunk wünschen und erhoffen, darüber
hinaus aber nicht vergessen, daß die dem Reichs-
sender Breslsau als Grenzlandsender obliegenden
großen und schweren Aufgaben in jeder Beziehung
den Vorrang haben.

Der Übersicht über die Winterfolge seien zu-
nächst die Tage vorangestellt, mit denen der schle-
sische Sender an den Reichssendungen beteiligt
ist: Am Sonntag, 19. Januar 1936, führt den
Stab im Rahmen der Meisterkonzerte Professor
Joseph Haas zu eigenensWerken. Am 9. Februar
gibt der Reichssender Breslsau in der Reihe ,,Deut-
sches Volk auf deutscher Erde« unter dem Titel
,,Bauer und Bergmann« eine Zusammenfassung
aus den bisher mit großem Erfolg gepflegten
Veranstaltungen ,,Bauer hör zu« und »Arbeiter
hör zu«. Schließlich wird der Reichssender Bres-
lau im Rahmen der Mozart-Vorführungen am
19. Dezember eine Sendung »Der empfindsame
Mozart« und am 9. April die Oper ,,Eosi san
tutte“ zu den Reichssendungen beisteuern.

Die Arbeiten und Pläne der einzelnen Abtei-
lungen des Reichssenders Breslau für die Winter-
folge ergeben folgende beachtliche Höhepunkte: So
vielgestaltig swie sich das Leben für den einzelnen
im Alltag abspielt und sich in bestimmten Formen
an alle Altersgruppen wendet, so gliedert sich auch
die Arbeit der Abteilung ,,W e l t a n sch a u u n g“
in bie Sachgebiete »Partei und Politik«, ,,Kultur
und Wirtschaft« und »Hitlerjugend«, einschließlich
Schul- und Kinderfunk sowie studentische Sen-
dringen. Abgesehen von den das praktische Leben
angehenden täglichen Sendungen wird eine enge
Zusammenarbeit mit bekannten Männern der
Bewegung und der Wissenschaft erstrebt in den
Vortragsreihen: »Die politische Gestalt des Ost-
raumes«, ,,Wissenschaft und Staat“ unb ,,Grund-
fragen der ,,Geopolitik«. Eine besondere Ausge-
staltung werden auch die eigentlichen Hitlerjugend-
sendungen erfahren.

Die Abteilung Kunst sieht ihre Aufgabe darin,
das Kunstwerk als solches zu pflegen, um dem  

Hörer nachhaltige künstlerische Eindrücke vermit-
teln zu können. Als Hauptaufgabe wird für bie
nächften Monate eine Reihe bedeutsamer Hor-
fpiele vorbereitet. Die Sendereihe ,,Deutscher
im Au s l a n d, hör zu« wird fortgeführt. Auf
musikalischem Gebiet wird die begonnene Arbeit
mit der Ausführung des Qratoriums »Der Wan-
derer« von Herniann Buchal nach Texten von Carl
Hauptmann und der ,,OS-Kantate« von Gerhard
Strecke, Text von Hans Niekrawietz, fortgesetzt.
Jn der Reihe der Sinfoniekonzerte des Großen
Funkorchesters werden vor allem die großen
Meister der Sinfonie mit ihren unsterblichen
Werken zu den Hörern sprechen. Auch die Mit-
wirkung bsedeutender Solisten ist vorgesehen. Das
Schaffen des größten deutschen Tonsetzers »der
Gegenwart, Hans Pfitzner, dem Hörer auch kuns-
tig in steigendem Maße bekannt zu machen, wird
der Reichssender ebenfalls verwirklichen. Neu
eingeführt wird die Sendereihe ,,Geistliche Musik
alter Meister« unter Fortsetzung der Sendereihe
,,Bachs Orgelmusik« und ,,Beethovens Klavier-
fonaten“. Das Gebiet der Oper wird ebenfalls
gepflegt werden. Eine Ausführung der 9. Sinfonie
von Beethoven wird die Winterpläne der musi-
kalischen Sendungen der Abteilung Kunst ab-
schließen.

Der tragende Unterbau ist und bleibt selbstver-
ständlich die Unterhaltung, die auch in den
kommenden Monaten den größten Teil der Ge-
samtfolge bestreiten wird. Um auch den schlesi-
schen Menschen von der gemütvoll heiteren Seite
zu zeigen, werden am Sonntag nachmittag mund-
artliche Hörspiele von Schenke, Hoinkis, Rößler
u. a. gesendet werben. Die Pläne auf dem Ge-
biete des Zeitfunks sind für diesen Winter
besonders umfangreich. Nichts von dem Geschehen
in Schlesien darf dem Zeitfunk entgehen.

Ein besonderes Arbeitsgebiet hat der Neben-
sender Gleiwitz, der innerhalb feines Aufgaben-
kreises im kleineren Maßstab all die Funkgebiete
vereinigt, die am Hauptsender auf die verschie-
denen Abteilungen verteilt sind. Die eigentliche
Aufgabe der Abteilung Gleiwitz liegt in der Mög-
lichkeit, aus ben Kräften der engeren Heimat zu
schöpfen und so Künder des Kulturwillens im
Südostzipfel des Sendegebietes des Reichssenders
Breslau zu sein.

W

= Der neue Gartenbauinspcktor. Anstelle
des nach Hirschberg berufenen Ga-rtenbauober-
inspektors Karge ist Herr Günther Gradel als
Garten-bauinspektor nach Schweidnitz berufen
tnorben. Er hat das Amt bereits angetreten.
Besonders erfreulich ift es, daß mit dem neuen
Gartenbauinspektor ein Sohn unserer engeren
Heimat in unsere Stadt verpflichtet worden ist.
Giinther Gradel ist am 22. Juli 1904 in Wüste-
waltersdorf geboren. Er lernte in den Jahren
1920 bis 1923 in bem bekannten Garten-bau- und
Baumscluilenbetrieb von C. Berndt in Zirlau,
war dann in weiteren Gartenbaiibetrieben tätig
unsd besuchte die Lehr- und Forschungsanstalt
Berlin-Dsah"lern. Hier legte er die Prüfung als
Diplom-Garten-b·auinspektor ab. Zuletzt war
Gartenbauinspektor Gradel in Leipzig als Gar-
tenbauinspektor tätig. Jii Schweidnitz findet
Gartenbauinspektor Gradel ein reiches Betäti-
gungsfeld. Unsere Anlagen erfreuten sich weit
über die Grenzen unserer Stadt hinaus ein-es
guten Rufes. So soll es auch weiter-hin sein und
so wird gewiß im Rahmen des Möglichen auch in
Zukunft am Ausbau unserer Grü«n-anlagen ge-
arbeitet werden.

Photograph Just in Schweidnitz erster
Preisträger im Wettbewerb der Zachphotographen
Mit der Tagung der schlesischen Photographen-
innungeii in Görlitz war auch ein Wettbewerb
der schlesischen Fachphotogrsaphen verbunden, der
folgendes Ergebnis hatte: 1. Preis Just in
Sch-weidnitz; 2. Preis Berger in Liegnitz; 3.
Preis Mittmann in Waldenburg; 4. Preis
Wittig in Breslau; 5. Preis Maiwald in Heyde-
breck; 6. Preis Müller in Bautzenz 7. Preis Hei-
mann in Görlitz. Weitere Preise erhielten: Vogt
in Striegau, Heimann in Oppeln, Menzel in Gold-
berg, Klette in Breslau, Engler in Ratibor, Vol-
pert in Ohlau, Wiwyas in Waldenburg, Jäschke
in Görlitz, Vobisch in Schweidnitz, Dies in Görlstz,
Krapp in Breslau, May in Waldenburg und
Kohlheim in Waldenburg.

= Zchnjähriger Schüler vermißt (Polizei-
bericht). Vermißt wird seit dem 7. Oktober der
10 Jahre alte Schüler Werner Regel. Er sollte
an dem genannten Tage die Schule besuchen, ist
aber dort nicht eingetroffen. Seine Schultasche
wurde am Nachmittag des genannten Tages in
den frühere-n Engniannschen Sandgrirben ge-
funden. Der Junge ist etwa 1,25 bis 1,35 Meter
groß, untersetzt, hat blondes Haar, gebrännstes
Gesicht, hohe Stirn, braun-e Augen und zwei auf-
fallend breite vordere Schneidezähne. Bekleidet
war er mit brauner, geschmitzter Mädchenjacte
mit Gürtel, blauer Waschhose, weißem Barthenb
h.emd. Der Junge war, als er sich entfernte, ohne
Kopfbedeckung und Fußbekleidun-g. Wer kann
über den Vermißten Angabe-n machen? Nach-
richt erbitt-et ‚bie KriminalsPiolizei. Burgplan 2,
Zimmer 14. '

):( NiedersBiigcndorf. Das Brot auf
ber Straße. Das Pferd eines auswärtigen
Bäckermeisters scheute am Donnerstag in der

Nähe der früheren Schokoladenfabrik und warf

den Brot-wagen am. Sämtliche Backware fiel

auf bie Straße. Die Deichsel des Wagens zerbrach

Au bitteren.
= Koberwitz. Die goldene Hochzeit

begingen die Eheleute Rentner Vogel. Das
Jubelpar erhielt vom Führ-er ein Glückwunsch-
schreiben. Landrat Dr. Gallasch, Amtsvorsteher
Weichert und Bürgermeister Wagner überreichten
dem Paar ein Schreiben der Staatsregierung und
Ehrengeschenke.

sc. Habetschwerdi. Anerkennung für
einen Lebensretter. Der 12jährige Schü-
ler Walter Ludwig aus Neugersdorf, Krs. Habel-
schwerdt, hat am 12. April 1935 den 2% Jahre
alten Martin Schmidt aus ber Biele vom sicheren
Tode des Ertrinkens gerettet. Der Regierungs-
präsident in Breslau hat dem Jungen für die
mutige und entschlossene Tat seine Anerkennung
ausgesprochen.

** Cangenbielau. Von einem wütenden
Bullen schwer verletzt. Der bei dem
Bauern Hornig in Lampersdorf beschäftigt-e Mel-
ker Ermler wurde auf der Weide von einem
Bullen angefallen und derart verletzt, daß der
hinzugezogene Arzt die Überführung in das
Krankenhaus anordnsete.

fc. birichenbach. Zwei Krafträder zu-
faminengestoßsen —- Ein Toter. Auf
der Landstraße zwischen Habendorf und Weigels-
dorf stießen am Mittwochabend zwei Krafträder
zusammen. Der Tiefbauusnternehmer Ullrirh
aus Kittlitzheide stürzte so unglücklich, daßer am
Donnerstag im Langenbielauer Krankenhaus
den schweren Verletzungen erlag. Der zweite
Kraftradfahrer kam mit leichten Verletzungen
davon. »

fk. Faulbriick. Nächtliche Einbrüche.
Jn der Nacht zum Donnerstag wurden zwei Ein-
brüche verübt, bei denen den Tälern jedoch be-
merkenswerte Beute nicht in die Hände fiel. Bei
dem Gutsbesitzer König in Nieder-Faulsbrück
drangen Diebe durch Eindrücken ein-er Fenster-
scheibe in die Wohnräume. Sie durchavühlten
ohne Erfolg die Einrichtungsgegenstände. Der
zweite Einbruch wurde bei dem Gasttvirt Wolf
in NiedersFauilbrüct verübt. Die nächtlichen Be-
sucher ließen Tobak-waren alkoholische Getränke,
Brot und etwas Butter mitgehen. Von den
Täterii fe Lt jede Spur.

. « adenbiirg. Lebensmüde. Angeb-
lich wegen wirtschaftlicher Sorgen bereitete der Basuarbeiter W. in Hermsdorf dem Leben frei-
willig ein Ende. Er drehte in Abwesenheit seiner
Ehefrau den Gasihahn auf und vergiftete sich und
sein dreijähriges Söhnchen. Der Arzt konnte
nur noch den Tod von Vater und Kind feststellen.

«-——- Reiinsbach. Laune der Natur. Ein
Pilzsucher fand im Walde unweit der Straße
einen. mittelgroßen Steinpilz, auf dessen Kappe
sich ein zweiter, kleinerer Steinpilz seßhaft ge-
macht hatte.

«-r. Wüstetoaltersdorf. Z w e i g o l d e n e H o chi-
zeiten. Die goldene Hochzeit begehen diesen
Sonnabend in Zedlitzheide der frühere Maurer
Benjamin Leuchtmann und Ehefrau und in To-
schendorf der Landwirt August Welz und Ehefrmi.

** Ober-mitftegiersborf. Der älteste Ein-
wohner, der Kriegsveteran Johann Wetizel, wird am 22. Oktober 90 Jahre alt. Er stammt aus dein be-
nachbarten Beutengrund, wo er als Handweber tätig

i

i

war. Die Feldziige 1866 und 187b/7r machte yr tut.
insbesondere nahm er 1870/71 an allen Schlachten teil.
Seinen Lebensunterhalt bestritt er durch die Hand-
weberei. 8m Sommer ging Wenzel zu den Landwirten
mähen. Die Kriegerkameradschast ernannte ihn 1933
zu ihrem Ehrenmitglied. Für 50jährige treue Mitglied-
schaft erhielt er vom Preußischen Landeskriegerverband
die Gedenkmünze am schwarz-weißen Bande. Als
Feldzugsteilnehiner von 1866 erhielt er das Ehren-
kreuz und von 1870/71 bie Kriegergedenkmünze.

Die tittefte emittierte gestorben.
= Bad Warmbriinn, 17, Oktober.

Die Fleischermeisterswitwe Ernestine Rücker
ist im Alter von über 102 Jahren gestorben. Sie
war die älteste Frau nicht nur des Hirschberger
Tales, sondern wohl von ganz Schlesien. Vor
etwa zwei Jahren hatte sie noch eine schwere
Krankheit durchgema t, von der sie sich aber so-
weit erholt hatte, da sie wiederholt erklärte, sie
wolle an der in drei Jahren stattfindenden Sil-
berhochzeit einer Enkeltochter in Herischdorf teil-
nehmen. Seit etwa einem Jahre hatten ihre·
Kräer aber erheblich nachgelassen, so daß sie ihren
102. Geburtstag im Bett verleben mußte. Sie
konnte aber noch die Glückwünsche ihrer zahlk
reichen Familie, der Vertreter der Behörden und
der Bewegung entgegennehmen, wie sie über-
haupt bis fast zuletzt geistig rege war,

O O

sc, Liegiiitz. Soziale Arbeit der Hit-
lerjugend Die Sozialabteiluiig der Hitlers
jugend des Gebietes IV (SchLefien) hielt in Lieg-
nitz die erste Arbeitstagung ab. Es nahmen teil:
Sämtliche Stellenleiter ber HJssBanne Schlesiens,
die Referenten des Jugendrechts, der Berufs-
beratung und der Jugendbetriebswalter der
Arbeits-frank Der Sinn der Tagung war, über
die bisherigen Leistungen Rechenschaft abzulegen
und die zukünftige Arbeit festzulegen. Die Stadt-
verwaltung Liegnitz hatte für die Eröffnungs-
kundgebiung der Tagung den Festsaal des neuen
Rathaiises zur Verfügung gestellt. Der Gau-
amtsleiter der NSsVolkstvohlfahrh Pg. Saal-
mann, hielt im Laufe der Tagung eine eindrucks-
ESaal; Rede über die Siozialarbeit im Dritten

ei .
dr. Landeshut. Zwangsversteigerung

Zur Zwangsversteigerung kam die Scholtisei in
Albendorf, in der jetzt eine Jugendherberge unter-
gebracht itft. Den Zuschlag erhielt Kaufmann
Munsterberg aus Breslau mit einem Höchstgebot
bon 13 700 R7M. Das Grundstück gehört zu den
ältesten des Kreises-.

dr» Landeshiit. Gefaßter Gelddieb.
Vor einigen Tagen war einem Fleischermeister in
Krausendorf ein beträchtlicher Geldbetrag ent-
wendet war-den. Der Einsbrecher wurde in ein-er
hiesigen Gaststätte gestellt. Es handelte sich mir
ben 321aihrigen F. G. aus Krausendorf." —-
Schwerer Verkehrsuiifall. Auf der
Bahnhofstraße wurde der auf Wanderschaft be-
findliche Müller Max Goll von einem-Kraftraid·
fahrer angefahren. G. erlitt schwere Kopfvers
letiungsen Auch der Kraftradfsashrer und dessen
Mitfahrer trug-en erhebliche Verletzungen davon.

* .iptrfrhberg. Jn F l a m m e n. Die Tochter
des Schimiedemeisters Anders in Erommenau im
Kreise Hirschberg kam der Feuerung des Kartoffel-
dainpfers zu nahe, fo daß die Kleider Feuer
fingen. Das Mädchen lief in die Küche, um Hilfe
zu rufen und entfacht-e durch das Laufen den Brand
der Kleider um so mehr. Die Bedauernsswerte
trug am ganzen Rücken schwere Brandwunden da-
bon. Sie wurde sofort in das Warinbriinner
Krankenhaus überführt.

»i· Hirsch-berg. Wasserleitung vom
Riesengebirgskamm. Mit den Arbeiten
zur· Herstellung einer Wasserleitung, die am
Kleinen Teich beginnt und über Giersdorf nach
Hirschiberg fuhren wird, ist an drei Stellen be-
gonnen worden. Bei den Arbeiten sind vorläufig
90 Mann beschäftigt Das Wasser wir-d aus
Quellen unterhalb des Kleinen Teiches genom-
men, bie mit dem Kleinen Teich nicht in Ver-
bindung ftehen.

usc. Lauban In die Jauchegrube ge-
sturzt. Ein Unfall, der beinahe ein Menschen-
leben gefordert hätte, ereignete sich in der Ge-
meinde Pfaffendorf. Dort war ein vierjähriges
Kind in eine Jauchegrube gefallen, deren Abdecks
breiter. fich wahrscheinlich verschoben hatten oder
um ekippt waren. Der Besitzer rettete das Kind-

c. Glogau. Feuer vernichtete eine
S che u n e. Jn Wiesau brannte die Scheune des
Viehhändlers und Landwirts Atfred Neumann
völlig nieder. Sämtliche Heu- und Strohvorräte
und bie landwirtschaftlichen Maschinen wurden
vernichtet. Die Flammen vernichteten auch einen
angrenzenden Kohlenschuppen mit 100 Zentner
Kohlen. Als Bransdursache wird Fahrlässigkeit
angenommen.

fc. Dörrenberg. Besitzung eingeäscherii
Nachts brach in »der großen Wirtschaft von Draht
in Zobten bei Lowenberg Feuer aus. Der Branil
entstand in der Scheune und vernichtete ba!
Drohtsche Anwesen fast völlig. Der Besitzer der
Wirtschaft wird vermißt.
M

limitierten du Mauritanien-isten
Ausgabeort: Brestau-Rrietern.

firietern, 18. Dttober. Ein kräftiger Vorstoß kalter
Lustmassen findet nach Mitteleuropa statt. Die aus
arttischem Gebiet ftammenbe Luft hat Schottland er-
reicht. Sie bürfte kommende Nacht auch auf unser
Gebiet Einfluß erlangen. In den höheren Lagen in
unseren Gebirgen ist mit Frost und Schneefällen zu
rechnen. Eine Beruhigung der Wetterlage ist nicht zu
erigarten, ba fich eine neue Störung von Island her
nä ert.

Aussichten bis Sonnabend: Böiger, nordwestlichei Wind, wechselnd bewälti, einzelne Schauernieders
fchläge, kräftiger Temperaturriickgang, im Gebirgi
Schnees und Grauvelicliauer und Frost



sc. GärlitzL Anerkennung für eine
Lebensretterin. Die 17jährige Marta
heinrich in Neuhammser bei Rauscha, Kreis Gör-
iitz, hat unter eigen-er Lebensgesahr am 22. Juni
1935 bie sieben Jahre alte hildegard Lange in
Niederneuendorf, Kreis Rothenburg Oberlausitz,
aus der Neiße vom Tode des Ertrinkens gerettet.
— Unter dem Ausdruck seiner Anerkennung bringt
der Liegnitzer Regierungspräsident diese Tat zur
öffentlichen Kenntnis. Er hat außerdem der
Retterin eine Geldbelohnung gewährt.

sc. Grünberg. hausmauer von einem
Lastkraftwagen eingedrückt. EinLast-
zug, der auf der abschiissigen Altkeßler Straße
hielt, kam ins Rollen und fuhr rückwärts die
Straße abwärts. Er rollte an einer Straßen-
biegung über den Vürgersteig und prallte gegen
ein Wohnhaus. Durch die Wucht des Anpralls
wurden die hausmauer eingedrückt und in dem
dahiiiterliegenden Wohnraum erhebliche Ver-
wüstungen angerichtet. Es handelt sich um ein
neues haus.

sc. Grünberg. Fuhrwerk in die Oder
gestürzt. Als der Milchwagen der Molkerei
Boyadel mit der Fähre bei Milzig über die Oder
gesetzt werden sollte, ereignete sich ein Zwischen-
fall, der leicht schlimme Folgen haben konnte. Als
die Fähre fast die Anlegestelle erreicht hatte, warf
sich das Pferd des Milchwagens zu Boden, wobei
der Wagen rückwärts gestoßen wurde und in die
Oder stürzte. Milchkannen und Butter mußten
aus dem Wasser gefischt werden. Da die Oder
an der Unfallstelle nicht tief ist, konnte auch der
Wagen bald geborgen werden.

Grenzlanoiahrt ver Fruiieiislllrbeltgdlenstiillnerlmien
sc. Gleiwiiz, 18. Oktober.

In diesen Tagen besuchen die Führerinnen des
Frauenarbeitsdienstes aus ganz Schlesien im
Rahmen einer Grenzlsandfahrt, die gleichzeitigder
nationalpolitischen Schulung gilt, Oberschlefien.
Am Mittwoch mittag kamen die Arbeitsdieiist-
führerinnen im Gasthaus des OS-Arbeitsdienftes
in Gleiwitz zusammen, wo sie von Gauarbeits-
führer heinze.willkommen geheißen wurden. Die
Gäste unternahmen noch am Mittwoch eine Fahrt
nach dem Annaberg. Nach ein-er Besichtigung uder
im Bau befindlichen oberschlesifchen Thiiigstatte
besuchten die Gäste die Grenzlandführerschule der
NSDAP in Schimischow, Kreis Groß-—Strehlitz.
Der zweite Tag der Reise führte die Arbeitsdienst-
führerinnen in das Industriegebiet nach Beuthen,
hindenburg und Gleiwit3, wo sie mit den beson-
deren wirtschafts- und volkspolitischen Verhalt-
nisseii dieses Grenzstreifens bekannt gemacht wur-
den. Am dritten Tage besuchten die Gäste den
Kreis Rosenberg. Nach der Besichtigung einiger
Frauenarbeitsdienstlager wird eine Grenzwande-
rung unternommen, bie in Uschütz abschließt.

II t

fc. Ralibor. Radfahrer tödlich ver-

unglückt. Der 34 Jahre alte Vahnarbeiter

Klemens Popella aus Benkoivitz, der sich mit dem
Fahrrade auf dem heimwege von der Arbeits-
stelle in Ratibor befand, begegnete kurz vor
Benkowitz einem großen Güterlastwagen der

Reichsbahn. Popeilla fuhr gegen den Lastki«ast-

wagen und fand den Tod.

sc. hindenburg überfallen, mit Mes-
sern bearbeitet unb beraubt. Am
Dienstagabend wurden der Refervelokomotiv
führer Georg Burzan aus hindenburg und feine
Ehefrau auf dem Wege von Rokittnitz nach Mi-
kultschütz von zwei maskierten Männern über-
fallen und niedergeschlagen. Die Frau erhielt
viele Messerftiche in den Kopf. Die sBanisiten
flüchteten, nachdem sie Burzan die f'lberne Ta-
schenuhr entrissen hatten und entkamen in der
Dunkelheit. Frau Vurzan, deren Zustand zu Be-
sorgiiis Anlaß gibt, wurde in das Knappschafts
lazarett geschafft.

sc. Hindenburg Volksschulen ge-
schlossen. Unter den Schulkindern der Arbei-
tergroßstadt Hindenburg ist vor einiger Zeit eine
Scharlach- und Diphtherieepidemie ausgebrochen.
Die Erkrankungen haben ein solches Ausmaß an-
genommen, daß auf Anordnung des Kreisarztes
sämtliche Volksschulen und die Szezeponik-Mittel-
schule bis zum 31. Oktober geschlossen werden
mußten.

Böhmisilies Grenzland.
= Spindlermiihle. Tafel zur Erinne-

rung an die Anfänge von St. Peter.
Jn St. Peter, der zu Spindlersinühle gehören-den
Koloiiie, ist ein Gedenkstein zur Erinnerung an
den Ursprung von St. Peter errichtet worden. Er
steht am letzten Hause von St. Peter, der Holl-
mannbauide, am Eingang zum Laugen Grund.
Hier stand die von den erst-en Anfiedlern errichtete
Kapelle, deren Üiberrefte noch heute vorhanden
find. In der Umgebung dieses Kirchleins standen
aiuch die ersten Häuser. Erst später wurde der
eigentliche Ort Spindlermühle gegründet. Die
Siedlsung St. Peter wurde von Bergleuten in den
ersten Jahren dies 15. Jahrhunderts errichtet. Da-
mals wurde in St. Peter, wie an vielen anderen
Stellen des Riesengeb·irges, Silber- unld Kupfer-
Bergbaii betrieben. Der Gedanke, den Ursprung
von SpindlermiihlesSt Peter durch eine Erinne-
rungstafel wachzuhalten, ging von idem Gründer
der Ortsgruppe Spindlermühle des Deutschen
Riesengebirgsbereins in der Tschechosloavakei
Franz Häring in St. Peter aus. Inzwischen ist
Häring geftouben. Der Stein ist nach Entwiirfeu
des Professors lDr. Friedrich Lehmann von der
Deutschen Technischen Hochschule in Prag be-
arbeitet worden. «Am 27. Oktober wird mit der
Feier des 50jährigen Bestehens der Ortsgrnppe
Spindler-miihle-St. Peter des Riefengebirgsber-
eins auch die Weihe des Denksteins verbunden.  l

 

Lehrgang für Dietivarte in Schweidiiih.
Teilnahme ist Pflicht.

Die Vereiiisdietwarte aller Fachverbände des
Deutschen Reichsbundes für Leibesiibuugen im
politischen Kreis Schweiduitz kommen am nächsten
Sonntag, 20. Oktober, zu· einem Schulungslehr-
gang zusammen. Der Lehrgang dient neben der
Vertiefung weltanschaulicher Fragen besonders
der praktischen Dietarbeit. Er soll den Dietwart
in sein sllufttabeugebiet einführen, ihn mit feiner
Arbeit immer mehr vertraut machen und zu deren
Durchfiihriing praktische Wege weisen. cDagungsk
ort in Schireidnitz ist die alkoholfreie Gaststätte
am Schederplah.

Mit einer Morgenfeier um 8.45 Uhr beginnt
die Tagung. Um 9 Uhr folgt die Begrüßung der
Teilnebmer. Es folgen: Vortrag des Vertreters
der Kreisleituiig der NSDAP., Pg. Pastille;
Unterkreisdietwart Renner über: ,,Ursprung
unserer Feste und Feiern«; Pfarrer Hentfchel:
,,Nationalsozialiftische Kulturgemeinde und Deut-
scher Reichsbund für Leibessiibuiigeii.« 12.30 bis
14.00 Uhr gemeinsames Mittagessen (Eintopf-
gericht etiva 50 Pfg). Ab 14 Uhr: Vortrag von
Kreisdietwart Müller: »Fr. L. Iahn, ein Kämpfer
für Freiheit, Einheit und Vaterland« (iiiit Licht-
bildern). —» Einführung in die Dietarbeit mit
praktischen «Ubiiiigeii. —- Singeii (Leituiig: Gau-
singeivart Hoffmann). Liederbücher der Beine-
guiig sind mitzubringen.

Den Vereinen wird die Entseiidung ihres
Dietwarts oder, soweit ein solcher noch nicht er-
nannt sein sollte, eines geeigneten Kameraden
zur Pflicht gemacht. Vereine, die bisher noch
keinen Dietivart finden konnten, haben die beson-
dere Verpflichtung zur Veschickung dieses Lehr-
ganges. Sie sollen dadurch in die Lage versetzt
werben, dieses wichtige Arbeitsgebiet aufzu-
nehmen. Es gilt nicht nur den Körper, sondern
auch Seele und Geist stark zu machen für ein
völkisches Deutschland im Sinne unseres Führers.

Ieder Verein des Reichsbundes für Leibes-
iibungen im politischen Kreis Schweidiiitz muß
vertreten fein. Neben dein Dietwart können auch
Gäste (Riegeiisührer, Vorturner, Vereinssführer,
Ingendwartef an dem Lehrgang teilnehmen.

Fortsetzung der Punkteliinilfie.
Der Sonntagsspori in Schlesien.

Jm Fußball werden nach dem Großkampftag
in Breslau kommenden Sonntag die Punktekämpfe  

,WWWMI
überall fortgesetzt Drei Gauklassenspiele sind ange-
fegt: Der Kampf Oberschlefien——Bresla.-u wird mit
zwei Begegnungen weiter ausgefochten. VfB Bres-
lau wird gegen Beuthen 09 schwerlich den Bann
brechen können, doch könnte es sBreelau 06 im Spiel
gegen Preußen hindenburg gelingen, die oberschlefis
sche Siegesserie zu unterbinden. Die dritte Auseiii-
andersetzung ist eine rein oberschlesische Angelegen-
heit. Deichsel hindenbiirg erwartet den Meister Bor-
wärts Rasensport Gleiwitz. Ein der Bezirksilasse
herrscht in allen vier Gruppen .horhbetrieb.

Jm handball der Gauklasfe ist die Begegnung
NSTV Breslau gegen Aleniannia Breslau zu er-
wähnen. Die NSTVer müßten zu einem knappen
Siege kommen. Reichsbahn Oppeln erwartet die Po-
lizei Breslau und steht damit vor einem weiteren
(Erfolge.

Die Leichtathleten suchen ihre Gaiimeister
im Waldlauf in Gleiwitz·. Jin Stadtteil Gleiwitz-
Zernik-Petersdorf werden sich die besten schlesischen
Langstreckler ein Stelldichein geben. Titeloerteidiger
Paivlak (VfB Breslau) hat feine stärksten Mitbewer-
ber in feinem Bereinskaineraden hebisch und den
Oberschlesiern Prox, Plafky und haberecht. Die Mann-
schaftsmeisterschaft verteidigt der VfV Breslau.

Für die Schwerathleten steht die Gaumann-
schaftsmeisterfchaft im JiusJitsusKampf diesmal im
Vordergrund der Ereignisse. Gauineister ATV Pen-
zig verteidigt in Penzig gegen den Meister von Mittel-
schlesien, den JiusJitszlub 1932 Breslau.

FußbollsMeisierfchafisspiele in der schlefischen
Bezirksklasse. ‘

Alle vier Gruppen der schlesischen Fußball-
Bezirksklasse setzen am Sonntag die Meister-
fchaftsspiele mit fast allen Maiinschaften fort.

Inder GruppeMittelschlesieniverden
alle Mannschaften antreten. Der VfB Preußen
Langenbielau wird mächtig über sich hinaus-
ivachsen müssen, wenn er gegen den DSV Schweid-
nitz erfolgreich bleiben will. Der bisher erfolg-
lose STE Oels trifft auf die ebenfalls punktlose
SpVg. Reichenbach. Wer hier der Sieger fein
wird, das läßt sich kaum voraussagen. Brega
Brieg gibt auf eigenem Gelände stetss einen
starken Gegner ab. Das werden am Sonntag
auch die ViR-Schlesier aus Breslau erfahren.
Polizei Breslau dürfte im Kampf gegen Aleman-
nia Breslau auf verlorenem Posten stehen. Der
Spitzenreiter Hertha Vreslau wird alles daran-
setzen, um die Breslauer Germanen zu schlagen.
Wir erwarten einen Sieg dess SC Hertha. Der
Neuling SV Klettendorf steht im Spiel gegen
Waldenburg 09 vor einem recht schweren Gang,

beugte Ausgang ais ungenau oezeiw were-D
mu .

Kurze Sportmitteiliiiigelg
Turnen.

Zum Ausscheidungstnrnen zugelassen. Zu
Ausscheidiingsturiien für die olympischen Spiel
das der Turngau Schlesien für seine Turiierin
iien am 27. Oktober in der NSTV-Turnballe i
Breslau durchführt, wurden nach den Ergebnisse
des letzten Vorbereitungsturneus folgende "zur
uerinneu zugelassen; Gertrud Kursatz und Stess
Poloezek (Veuthen), Waltraud Marauardt (Lieg
nibt. Grete Arlt, (Görlitz), Elisabeth Altmanns
(Penzig), Elfriede Scholtka (Weißwasser), Klaras
Steuer (Oels), Anny Niklas (Grünberg), Anne-«
liese Felir (Stapeln), Trudel Thorke, Hilde Thorke
Ruth Klette, Alize Schoeps, Hilde Giesa undZ
Grete Scholz (Breslau).

»Fußball.
Um den Fuszball-Bundespokal stehen sich i

Wiederholungsspiel wegen des unentfchiebeneni
Ausganges des ersten Treffens am 27. Oktobers
die Gaiimannschaften von Bayern und Schlesien
in München gegenüber.

Den Fußball-Lauderkampf Deutschland gegen
Bulgaricn am kommenden Sonntag in Leipzig
wird der Ungar M. Ivanesies leiten.

Frankreichs Fußball-Elf zum Länderkampf
gegen die Schweiz am 27. Oktober in Genf lautet:
Llense sFC Seste); van Dooren (Lille), Mattler
Sochauxfx Desrousseaux (Roubaix Toureoing),
Gabrillargues (Söte), Delfour (Raeing Paris);
Zermani lMarseille), Cheuva lFives Lille), Cour-
toiss (Sochaux), Duhart (Sochaux), F. Keller
(Strasiburg). —- Eine B-Mannschast beider Länder
trifft sich am gleichen Tage in Le Havre.

Schwimmen,

Deutsche Schwimmersiege gab els am ersten
Tage des großen internationalen Schwimmfestes
in Stockholm. Helmuth Fischer gewann die 100
Meter-Kraul in 1:00,5 gegen die nordischen
Meister Petterson und Hietanem Hans Schwarz
legte auf die 100 Meter Rücken in 1:10,9 Beschlag.
Auch über 200 Meter Brust gab es durch Meister
Heina-Gladbeck in 2:49,5 einen ganz überlegenen
deutschen Sieg.

Winterspori.
Gestürzte Skisprünge werden nach Mitteilung des

Fachaintsleiters Mater-München bei keiner Sti-
veraiiftaltung in Deutschland mehr angezeigt
werden. Ein Grund mehr für diese Maßnahme
war, daß für jeden gestürzten Sprung ohnehin
10 Punkte abgezogen wurden. An Stelle der
Weiten wird bei diesen Sprüngen nunmehr ein
Kreuz gefeht.

   

Bericht vom Breslauer Großiiiarlt
fiir den Reichsniihrstana

Die Aiigebotssverhältnisse für Brotgetreide
sind unverändert geblieben, da die anfahren der
Landwirtschaft fast ganz ausbleiben. Die zweite
Hand ift in der Abgabe teilweise vorsichtiger ge-
worden. Die Mühlen beschränken sich auf
Deckungskäufe. Für Futtergetreide ist die Nach-
frage eher noch stärker geworben. Es mangelt
an greifbareu Angeboteu. Guter Beachtung be-
gegiten nach wie vor Brau- und Industriegersten,
die posteniveise Anfuahiiie finden. Im Mehl-
baiidel vermochte sich keine Belebung durchzusehen
Kartoffeln finden laufenden Absatz, Oelsaateii
liegen weiter fest.

Steuerungen des amtlichen Großmarltes für Getreide
und Futterinitiel zu Breslau für volle Wagenladungeii

in Reichsmark bei sofortiger Bezahlung
 

 

 

Erzeuger-
5

Getreide per 1000 kg Enthka FITNEng III-IF

“Wim VWUU säh-Is- slz Miste MO-
vollbst.

Tendenz: Gerste weiter
gefragt.

Weizen (fchl.) b176—-77 kg
gef. u. trock.

Durchschnittsqual. W II 186 190 —
W IV 188 192 --
W V1 190 194 —-
W VII 191 195 —

Rvggen (schl.) h1 71—73 kg
gef. u. trock.

Durchschnitisqualit. R I 149 153 —-
R III 151 155 —-
R V 153 157 —-
R VIII 156 160 —

Hafer (schles.) hl 48/49 kg
gef. u. trock.

Durchschnittsqualit. H I 142 —- —-
H 1I 144 —- 155
H IV 146 —- —
H VII 150 — —

"'*) Braugerste, feinste —- —- "205
« „ gute - — 195
**) Jndustriegerste 68/69 kg —- — 193
*".')3nbuf'triegerfte 65 kg — —- —-
**) Wintergerste, 63 kg

vierzetlig §) — —- 182
W) Wintergerste, 70 kg

ziveizeilig §) —- -- 193

Futtergerste (schles.)
h1 61-62 kg

Durchschiitttsqual. G I 154 —- —-
G III 156 —- —
G V 155 — —
G VII 161 —- —  

Ml Frachtfrei Vreslam
ä) Zu Jndustriezwecken.

Amtliche Noiierungem

Am Breslauer Großmarkt für Mehl-

Am Großraum im Großhandel gesamte Kreise
in Reichsmark.

‘)me13eamehl.
Type 790.

Festpreisgebiet II 26,00. Festpreisgebiet IV 26,25.
Festpreisgebiet VI 26,55. Festpreisgebiet VII 26,55.

ugmMa-W
Zuzüglich 50 Pfg. Frachtaiisgleich brutto für nett
einschl. Sack frei Empfangsstatioii bei Abnahme vo

mindestens 10 t für die Basistypen.

“') Roggenmehl.
Type 997.

Festpreisgebietl 21,25. Feftpreisgebiet III 21,50.
Festpreisgebiet V 21,75. Festpreisgebiet VIII 22,05.

Zuzüglich 50 Pfg Frachtausgleich brutto für netto
einschl. Sack frei Empfaiigsstation bei Abnahme von

mindestens 10 t für bie Basistypen.

Tendenz: ruhig.

_ *) Weizenmehl mit einer Vetmischung von 20 °/o
Auslandsrveizen Aufschlag von RM. 3.—- per 100 kg.
Weizenniehl mit einer Beimischung von 10°/o Aus-
landsiveizen Aufschlag von RM. 1.50 per 100 kg.

_ M)»Roggenmehl Type 815 Ausschlag RM. (),50
auf Basisiype 997. Roggenmehl Type 700 Aufschlag
91:01. 1,25 auf Basisiype 997. iltoggenmehl Type 610
Aufschlag um. 2,00 auf Basisiype 997.

Oelsaaken

per 100 kg frachtfrei Breslau (auch in kleineren Men-
gen) mittlerer Art und Güte der letzten (Ernte.

Tendenz: fest.

Wiiiterraps ab Verladestation . . . . 32 man.
Leinsamen dto. frachifr.Breslau . . . . 26 RM.
Senffamen dto. dto. . . . . - RM.
Hansfainen dto. dto. . . . «. —- RM
Blaumohii dto. dto. . . . . 82 RM.

Kartoffeln

Erzeugerhöchstpreise in Reichsmark frachtfrei Vollbahn-
Empfangsstation bei einer Fracht von nicht mehr wie

50 Pfg. per Zentner.

Tendenz: Speiseiartosfeln stetig. Fabrikkartofseln —-.
Speisekartoffelii für Schlesien, gelbe . . . 230—260

» ,, „ , blaue . . . 200—230
« « p p rote o . . 200—230

p n » p weiße . 0 . 200-230

Fabrikkarioffeln

Festgesetzter Erzeugerinindestpreis 8% Pfg, bezahlt
werden bis ssfe Pfg» frei Fabrik bezw. frei Fabritstat.

Schweinevreise fiir Erzeuger.
Der Vorsitzende des Schlachtviehverwertungs-

verbandes Schlesien teilt mit:
In Abänderung meiner Anordnung vom 9.

August 1935 werden mit Zustimmung des Vor-
sitzenden der Hauptvereinigung der deutschen
Viehivirtschaft mit sofortiger Wirkung in ganz
Schlesien folgende Erzeugerfestpreise für
Schweine eingeführt: Klasse a. Schweine über 300
Pfund Lebendgewicht 50 „lt, Klasse b. Schweine«
von 240 bis 300 Pfund Lebeudgewicht 47 J1,
Klasse c. Schweine von 200 bis 240 Pfund Lebend-
geivicht 45 „lt, Klasse d. von 160 bis 200 Pfund
Lebendgewicht 48 v”, Klasse G1 Specksauen 49 Jl-
Klasse G2 andere Sauen und Altschneider 45 .ll.

Die Festpreise dürfen weder unter-« noch über-
schritten werden. Der Käufer erhält 8 v. H. Gut-
gewicht bei nüchterner Veriviegung (d. h. die
Schweine sind 12 Stunden vor der Abnahme lebt-
nialig und normal zu füttern).

Verstöße gegen die Anordnung werden auf
Grund der Satzungen für Schlachtviehverwer-
tungsverbände und der Verordnung zur Regelung
des Verkehrs mit Schlachtvieh vom 27 Februar 1085 geahnbe'

Bielimartt.
21m". Bericht des Breslauer Schlachtvieymarkies

Hauptmarkt am 16. Oktober 1935. Der Austrieb
betrug: 895 Rinder, 1124 Kälber, 429 Schafe,
2350 Schweine

 

   

Es wurden gezahlt für 50 kg
_ Lebendgewicht in Reichsmarki M 9 10°
Kinder-: Ochsen: 66 Stück

vollfleischige, ausgemästete, höchsten
Schlachtivertes. . . . .1. jüngere · 40 40

« . « 2. ältere .- .-
soiistige vollfleifchige . . . . . . . . . 33 -40 33-39
fleischige . . . . . . . . . . . . . . 32-—36 33-35
gering genahrte . . . .. . . . . . . . .- 25-31

Bullen: 245 Stiick
jüngere, oollfleischige, höchsten

Schlachtwertes . . . ...... . 40 40
sonstige vollfleischige oder ausge-
niäflete.........».... 40 40

fleifct)tge a”. . · · o o o a s o s c . o o 37-39 35...39

gering genahrte . . . . . . . . . . . . 30...33 32_34
Rübe: 417 Stück

jüngere, vollfleischige, höchsten
Schlachtwertes ............ 40 40

fonftnigtet vollfleifchige oder ausge-
11111188 · .ooo.ooooooo-38_4O _'

fleslchlge 0.00.00001000000030-3733-32

gering genährte . . . . . . . . . . . . 24..29 21...27
Särfep «(Kalbinnen): 141 Stück

vollfleifchige, ausgemäfiete. höchsten -
Schlachtivertes . . . . . . . . . . 40 40

vollfleischige -. . . . ‑ ‑ . . . . · . . 40 39..40
fleischige . . . ‑ . . . . . . . . . . 34-39 33—38
gerlng genahrte s see-sie o. v. «- 26-30

Fresser: 26 Stück
mäßig genährtes Jungvieh . . . . . _.. .-

äälberz Doppelleiider bester Mast . 80—85 75-82
beste Mast-s und Saugkälber . 63—65 60-62
mittlere Mast- und Saugkälber. . . 56-—62 54-—58
geringere Saugkälber ....... 51-55 48-53
geringe Kälber . . . . . . . . 42—50 40——46

(nimmer, Dammes und Schafe:
Lämmer und Hammel: beste Mast-

läminer: Stallmastläniiner . . . 55—58 52—54
Holfteiner Weideiiiaftläininer . . . . -—— —
befte „ftingere Mafthaiiiiiiel : Stall-

iiiafthainmel . . . . . . ..... 52--54 50-51
Weideinafthammel .......... - ·-
mittlere Maftlämmer und ältere

Masthamiiiet . . ...... . . . 48-—50 46-49
geringere Lämmer und Haininel . . 40——47 38-42
Schafe: belie» Schafe . . . . . . . . . 48-—50 42-48
mittlere Schafe . . . . . . . . . . 45--16 38—40
geringe Schafe . ........ .. 25—30 —-

Schweine: Fettschweine . . . . . . . . 50 50
bonl. über 300 Pfd. Lebendgewicht 50 —
bollfletfch oonca.240—30043fo.ßbbg. 50 50

" « « ieothjzg « « 38 50v p , — 50

fleischige ,, „ 120——160 J I 48—50 47—50
e- unter ca. 120 Pfö. Lbdg. 45 —-

fetieSaueii 50 50
andere Sauen ..... . . . . . . . 50 50

Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe,
Schweine glatt. Schweine wurden verteilt.

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern ge-
woasene Tiere und schließen sämtliche Speien des
Handels ab Stall und Fracht. Markt-s und Ver-
sandspesen. Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein.

Auftrieb für den nächsten Markt: 100 Prozent
Rinden 100 Prozent Kälber. 100 Prozent Schafe- 100 Prozent Schweine



311mm der deutschen Traute nnd den Meinen
veranstaltet die

überalldnnie Yeendnidriggr Indien am herge,
am Sonntag, den 20.Oktober,«191-« Uhr in den gesehmückten
Räumen des Gasthauses » Z u r g old en e n S o n n e« ein

 

·.:-:.·Winzerfest
mit Tanz, (Belang, lustigen Darbietungen
verschiedensterArt u. Rundfunkiibertragung.

Eintrittspreise einschl.Tanz: Herren0,50,Damen0,30RM.
Preise der hervorragenden Släutenmeine:

»so Schuppen 0,33 und 0,35 RM.
Es wird gebeten, wenn möglich, in Bauern- und Winzer-

kostümen zu erscheinen.
 

bald »Wenn hirs “‚ Hat-ten am Berge
Vom 19.—26. Oktober findet unter Leitung eines rbeinischen Keller-

meisters ein

 großen innzerfefl  
statt, verbunden mit Wild- und Geflügelesfen.

Gute Musik ! Rheinifche Stimmung!
Zum Besten unserer notleidenden Weinbauern bitten wir um

recht zahlreichen Besuch.
Der Kellermeister. Der Wirt.
 

ZU ein fe It im Hchiitzenhans
vom 19.—26. Oktober in herrlich dekorierten
Räumen bei täglich musikalischer Unterhaltung,
vorzüglichen Weinen und freiem (Eintritt.
 

,,Dentfehes Haus«, Ströbel.
Sonntag, den 20. Oktober:

Grösse italienische Macht
mit Facheipolonaife.

Anfang 7 Uhr. .
Es ladet ergebenst ein

Gute Musik.
A. Böer.

 

 

hr  
Bankverein zu Zoblen am Berge, wiss-.

Schweidnltzer Strasse l3.
 

 

finsects-nannteichiitzD
nimmt

)
M.Brvekmanns

DorschlebertransEmulsion
Mischfutter » Ofteosan “
Als vitaminftark benannt. Hilft
glichen bei Strumpf, Nil-ine. fördert
ufzucht u. Mast. erprobte Int-

terznfammenftellun en enthält

an. Brockemanns „ atgeber“.
Neue (9.) Ausgabe kostenlos zu
haben in den Verleaufsftellen od.
von M.Brockunann Them. Fabr»

Leipzig-Sutritzfch
»Osteosan«-Bertaufsstellen:

obten: Apoth. F. Gottsche;
rog. W. Fischer. ordans-

mühl: Apoth. J. viering;
O.Kaiser, Kolw.;M.Schubert,Geir.
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Ilerren-Pelze I50.—
Illoderne Besatzfelle

Umarbeitungen
und Reparaturen

bekannt reell u. bllllg‘.
Pelzwerkstätte

L e s s h e i m
Breslau

Tenentzlenpletz l4. “J
I 1. Hs. d. Pschorrbräu.
W

Haben Sie offene Fliese?
Wunden aller Art? Schmerzen?
Jucken? Stechen? Brennen? dann
gebrauchen Sie die seit Jahr-
zehnten vorzügl. bewährte schmerz-
still. Heilsalbe: „GENTARIN“,

erhält]; Adler-Apotheke.

  

Die Stimme des Schicksals
Roman von G. SchätzlersPerasini.

53. Fortsetzung

»Er war es nicht, das wissen Sie wohli

Nachdruck verboten

Aber eine
Fanny Ehlers war seine Geliebte, ist auch bis zuletzt mit
ihm verbündet gewesenl«

»Weshalb geben Sie es d-.-nn nicht zu, daß Sie die-He
Fanny Ehlers sind?« rief die Betrügerin. -

,,Mich zu jener Person zu stempeln, wird Ihnen nicht
gelingeni
eingeleitet.
den alten Mannes, sondern Ihnen.

Sie haben mit dem Doktor das ganze Komplott
Nicht mir schickte er die Botschaft des sterben-

Und meinen Gatten

 
hatten Sie wohl schon vorher fortgelockt. Am frühen Mor-
gen aber kam Ihr Helfershelfer und erzählte mir voller
Entrüstung, daß mein Gatte mit seiner Gemahlin von ihm
belauscht,wur«de, wie sie zusammen flüchten wollten. Ich
wollte es nicht glauben, aber der Doktor hatte mit Ihnen
ja alles vorbereitet. Er führte mich in ein Nestaurant, wo
wir vom Nebenkabinett aus ein Liebespaar belauschen konn-
ten -—— Sie und meinen Gatten. Ohnmächtig brachte mich
der Doktor in meine armselige Wohnung. Und da war
inzwischen der letzte, verwerflichste Streich gegen mich ge-
führt worden: mein Kind, mein Liebling, war von Ihnen
entführt wordeni Da hatte der Doktor leichte Arbeit, als
er mich bewog, mit ihm, der seine Gattin verfolgen wollte-

narl) Paris ö" reifen —- nur mein Kind wollte ich zuwin-
haben! Aber wie entsetzlich wurde mein Vertrauen miß-
brauchti Lüge, Verrat und Betrug war alles, was mich
umgab. In einem Dirnenhause sollte ich verschwinden für
alle Seit, während hier der raffinierteste Betrug siegte. Jhr
Mitschuldiger triumphierte wohl schon, aber das Schicksal
ließ mich nicht untergehen!”

‚ Sie heftete den Blick wieder auf Erwins Antlitz und
llgnnte es nicht verhindern, daß ein Beben durch ihre
Stimme drang.

»Du weißt nun, was die Schuldigen taten, um dein un-

Fest der deutschen Traube nnd des Weines.
Für die von der Stadt 3obten übernommenen Patenschaftss

weine habe ich die Verteilungsstelle übernommen. Es kommen
zum Verkauf-

Uatnrreine Weine :
1934er Framersheimer Tal, Flasche 0,85, o. GI. (neunmal)
1934er Bechtheimer Hasen-

formte.
1934er Trittenheimer

Laurentiusberg, Flasche 1,20, o. Gi. (Wiesel).
Die Weine sind von hervorragender Güte, natursüß und

bekömmlich. Freundliche Bestellungen erbeten.

paul Harima-en, Inh. Fritz Hartmann
Bergstraße Nr. 27, Fernruf Nr. 242.

Flasche 1,05, o. Gl. (Rk)einhessen)
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gandeøthenier in Shmeidnih
Sonntag, den 20. Oktober,

nachmittags 3 Uhr-

ä! a g a n i n i
Operette in 3 Akten von Franz gebar.

Abends 8 Uhr-

Zm Brunnen vor dem Gore
Singspiel in 3 Akten von Walter W. Goetze.
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keit auch mit Geschäften der Großstadt voll
T und ganz konkurrieren können.

 
Beachten Sie bitte die LaurinsSchau
in den bekannten hiesigen Spezial-

Fachgeschäiten

Georg Thamm
und

Minna "Hoch.
Wir bieten ihnen eine große Auswahl in
Uhren und Schmuckwaren für die Dame

Fuj und den Herrn und bitten Sie um Erledigung
Jhres Bedaer bei oben erwähnten Firmen,
die in bezug auf Reellität und Preis-würdig-
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Schauburg Zahlen.
Sonnabend 8,30 Uhr,

Sonntag 4,80 u. 8,30 Uhr :

 

lede Nacht brennt mein Herz,

Man hat’s nicht leicht,
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asche noch so groß-mit

 

 So ein Mädel vergisst man
nicht.

Pnsinhnlunusdeim Zeiten
Zu dem am

Sonnabend, d. 19. Oktober 1935
stattfindenden

Schmeinsehlaenien
laden ergebenst ein

Alfred Launer und Frau.

Ab 10 Uhr: Wellfleisch,
abends: Wurftabendbrot.

WegenVerheiratungd.jetzigen

Mädchens-

 

B eise

0 hne

B argeld
 

 

PLUTUS-OR reibungslos
 

Reilsaelimediltbeief
des Deutschen Sparkassen- und Giro- Lleberall

verbandes · ,
. . » , Einlöfnngss

Er Ist jederzeit erhaltlich bei der ..
stellen«

Stadiipankaiie
siebten am Berge

   

 

  

     

  

Reise mit dem

 wird diese Stelle am
15. November frei. Alter

nicht unter 18 Jahre.

Frau Kaufmann Kranse
Schweidnitzer Straße 15.  
schuldiges Weib zu vernichtenl Du stehst wie erstarrt vor
mir — ich weiß, daß wir einander fremd geworden sind, daß
eine Mauer sich zwischen uns erhebt, die bis zum Tod be-
stehen wird. Du bist tot für mich!”

Ein schrilles Auflachen ertönte -- Fanny stieß es aus.
»Ist die Komödie nun zu Suche?”
Die junge Frau sagte voll Verachtung: »Ich denke, aus

der Komödie wird rasch ein Drama-werden, das Sie und
den verblendeten Mann dort vernichtet!«

,,Sehr schön gesagti Ich kenne einen anderen Ausweg
—- es ift das Irrenhaus, in welchem Sie Ihre phantastischen
Ideen begraben türmen!”

Anny Bolten sah noch einmal ihren Gatten mit bangen
Blicken an.

»Verweigerst du mir mein Recht, Erwin? Es ist die
letzte Frage, ehe ich gebe!”

Der Hüttenbesitzer gab keine Antwort. Er wendete sich
stumm dem Fenster zu. «

Anny nickte.
»Dann mag das Gesetz entfcheideni Dr. Eurtius ist von

dem frangisischen Untersuchungsrichter auf meine Anklage
hin als etriiger, Entführer und mutmaßlicher Mörder
Bernhard Warrens in Haft genommen worden —-—”

Fanny Ehlers fuhr wild auf die junge Frau zu.
»Das —— haben Sie gewagt?”
Der Hüttenbesitzer stiitzte sich mit der Hand auf eine

Tischplatte. Aber di ein Schatten auf sein Gesicht fiel,
konnte man den Ausdruck seiner Züge nicht wahrnehmen.

»Ich tat esl” entgegnete Anny furchtlos. »Und ich werde
noch mehr tun! Morgen früh erstatte ich Anzeige gegen
Erwin Bolten und seine Geliebte wegen Vetruges. Ich
sordere Untersuchung auch über die Vorfälle in der Nacht-
da mein Pflegevater starb. Es ist ein Mord an ihm began-
gen worden«

»Wahnsinnl« kam es, einem Schrei gleich, von Erwin
Boltens Li pen.
DB Aber um) glaubte bie Angst aus dieser Stimme zu

reno _- 

Die Zeitungssiinzeige
übertrifft an Schnelligkeit
alle übrigen Werbearten.
 

.—

fertigt sauber und preis-wert

Drucksachen Buchdruckerei
_ Stoklossa. .Z‘obten.

W.
»Ich tordere meine Anerkennung und mein Kindl« fuhr

die unglückliche Frau fort. »Und das Gesetz wird mir zu
meinem Rechte verhelfen!" Anny hatte sich der Tür zu-
gewendet. »Wir werden uns bald gegenüberstehen,« sprach
sie mühsam. «

Aber noch hatte sie nicht die Hand auf die Tür gelegt,
als sie mit einem verzweifelten Rufe emporschnellte.

Ein Laut hatte ihr Ohr getroLfem ein Ton, den sie aus
Tausenden herausgehört hätte: as Lachen ihres Kindesi

Hinter einer der Türen war es erklungen. "i
II Vielleicht trug die Banne den Kleinen vorüber.v 1’

Wer vermag zu schildern, was in diesem Bruchteil einer
Sekunde in der Brust der jungen Mutter vor sich ging!"

Verzweiflung, Sehnsucht, Schmerz, das heiße Verlangen;

 
ihr Liebstes ancksich zu pressen, mit Küssen das Gesicht bes
Kindes zu bede en, ließen sie mit einem Schrei nach jenes;
Tür stürzen, hinter welcher das feine Lachen ertönte. spi _

»Mein Kind, mein Liebling, ich höre ihni Laßt mich
hinein, seid barmherzigi Es ist „ja eine arme, unglückliche--
Mutter, die Euch darum anflehti »

Aber Fanny Ehlers stand noch rascher vor der Tür und
schleuderte Anny zurück. »

»Jetzt ist es genug, ins Irrenhaus mit Ihneni« rief ·
sie. Die junge Mutter war in die Knie gebrochen.

So lag sie an derSchwelle und sah zu Erwin Voltens««
hinüber. "».J

»Hilf du mir-« flehte sie, »du weißt, wie ich".·leidei Gib«
mir mein Kind und ich gehe von hier ohne alles, arm und
eiend, wie ich bini Ihr sollt im Vesitze EuresGutes bleis-
benz still will ich mich als Ansgestoßene von dannen stehlen
—- nur das letzte, einzige, um was ich jetzt noch bettle, mein ,
Kind gebt miri« — ‘ · .°

Volten aber schien erstarrt zu sein. . _
„i, Da erhob sich Anny. ·

»Das vergebe dir Gott, ich kann es nicht!" murmelte fie.
Ein Diener trat ein. .

U iFortsetzung folgt);



Der Bergarbeiterltreit in Wales.
Blutige Zufamnienstöße unter Iag.

Jm englischen Streikgebiet von Süd-Wales
kam es am Mittwochnachmittag zu blutigen Zu-
saminenstößen zwischen Angehörigen des Berg-
arbeiterverbandes und gewerkschaftlich nicht or-
ganisierten Arbeitern. Jnsgesanit wurden 40
Personen mehr oder weniger schwer verletzt. Es
dürfte in der Geschichte der Arbeitskämpfe wohl
erstmalig sein, daß sich die Zusammen-
stöße unter Tage abspielten. In die
TrelewissGrube waren am Mittivoch 70 Gewerk-
schiaftler eingefahren, um sich ihren bereits in der
Grube weilenden Arbeitskameraden bis zur Er-
füllung ihrer Forderungen anzuschließen. Gleich-
zeitig hatten sich 150 geiverkschaftlich nicht orga-
nisierte Bergarbeiter entschlossen, als Streik-
brecher in dieselbe Grube einzufahren. Die Folge
war ein erbittertes handgemenge Als die ersten
Verwurideten an die Oberfläche gebracht wurDen.
ftrömten Tausende von Menschen in der Um-
gebung der Grubenanlage zusammen, wobei sich
eine bedrohliche Lage entwickelte. Den in aller
Eile herbeigezogenen Polizeistr-eitkräften, die
einem regelrechten Steinhagel ausgesetzt waren,
gelang es erst nach längerer Zeit, die unmittel-
bare Umgebung der Grube von der erregten
Menge zu säubern.

Ein Der Taff Merthyr-Grube ist die Polizei am
Mittwochnachinittag ebenfalls mit dem Gummi-
knüppel gegen die Volksmenge vorgegangen.
hierbei wurden zwei Polizeibeamte schwer ver-
letzt. Ein Der gleichen Gegend wurde ein Eisen-
bahnzug, in dem sich nicht gewerkschaftlich orga-
nisierte Arbeiter befanden, mit Steinen beworfen.
Ähnliche Berichte liegen aus anderen Teilen von
Süd-Wales vor.

Am Abend des Mittivochs hat der Berg-
arbeiterverband von Süd-Wales beschlossen, den
„Streif unter Tage« für beendigt zu erklären
und die Bergleute anzuweisen, die Gruben zu
verlassen. Dieser Beschluß erfolgte auf eine Mit-
teilung der Zechenverwaltung, daß sie ihre drei
Gruben schließen würde, aber zu Verhandlungen
über die Wiederaufnahme des Betriebes bereit
sei. Der Kampf ging nicht um Lohnfragen, son-
dern stellte einen Protest gegen die Beschäftigung
nichtorgaiiisierter Arbeiter dar.

Obwohl der Vergarbeiterverband von
ivaless den Untertagestreik auf Der Nine
Point-Zeihe, der nunmehr schon sechs Tage
dauerte, für beendet erklärte, weigerten sich zwei-
hundert Bergarbeiter, die sich noch in der Grube
befinden, auch am Donnerstag auszusahren. Nur
die jugendlichen Bergarbeiter, die unter 22 Jahre
alt sind, ivurden ans Tageslicht geschickt. Die
Krise in den englischen Bergiverken hat sich der-
art nerichärft, daß mit der M ü g l ich ke it e i n e s
Gesamtstreiks aller englischen Bergarbeiter
gerechnet werden musi. Der Vollzugssaussrhuß
der Bergarbeitergeiverkschast trat am Donners-
tag abend zu einer Sondersitzung zufammen. Auf
der Tagesordnung stand die Forderung der Verg-
arbeiter nach einer Lvhiierhöhung um 2 Schillinge.
Bisher ist aber diese Forderung von den Verg-
iverksbesibern abgelehnt worden.
W

Dtiiiillitt Willi.
Der Führer besichtigt die Modelle für den

Ausbau des Messegeländes. Der Führer und
Reichskanzler besichtigte am Mittwoch die in der

Reichskanzlei ausgestellten Modelle der künftigen

endgültigenAusgestaltung des Messegeländes und

der dort zur Errichtung gelangenden umfassenden

Neubauten. Nach Vortrag des Reichsniinisters

Dr. Goebbels entschied der Führer sich für einen

der Entwürfe, der sich durch eine besondere Ge-

fchlvssenheit der Komposition auszeichnet. Die

Gesamtaiisführung der Pläne dürfte sich über

mehrere Jahre erstrecken.
„W

AiitlliiiliZ-Riiiiliilllliii.
Ein Aachspiel zum großen Memelländer-

zisrozeß Der große Memelländerprozeß gegen
Dir.Neumani-i, Saß usw. hatte Mittwoch vor dem
litauischen Kriegsgericht in Koivno noch ein Nach-
spiel. Die vier zum Tode verurteilten Prieß, Boll,
Wannagat und Lepa waren auch noch zur Zah-
lung einer Zivilforderung in höhe von 34 260
Lit an Die Witwe des Justizoberwachtmeif rs
Jesuttis verurteilt worden. Die oberste Gerichts-
instanz hatte lediglich diesen Teil des Uriens zur
nochmaligen Verhandlung an das Kriegsgericht
zurückverwiesen. Bei der jetzigen Verhandlung
wurden diese von der Zahlung der gesamten
Zivilforderung freigesprochen.

Großlitauische Untersuchungsbehörde im Me-
melgebiet? Wie eine Kownoer Zeitung meldet,
besteht die Absicht, für das Memelgebiet eine
eigene Untersuchuiigsbehörde für großlitauische
Gerichte zu schaffen. Denn obwohl das Memel:
gebiet feine eigene Gerichtsbarkeit habe, gebe es
Doch, so behauptet das Blatt, Angelegenheiten wie
Verfahren gegen das Gesetz zum Schutze von Volk
und Staat, die nur von großlitauischen Gerichten
entschieden werden könnten.

Ernste Zuspiizung des ftownoer Universitäts-
streiks. Die Zwischenfälle an der Kownoer Uni-
versität nehmen bedenkliches Ausmaß an, so daß
gegebenenfalls mit einer vorübergehenden Schlie-
ßung der Universität gerechnet werden muß. Der
am Mittwoch begonnene Streik führte zu wei-
teren Zusamnienstößen. Die regierungsfreund-
lichen Korporationen versuchten, sich gewaltsam
der hörsäle zu bemächtigen. Es kam zu Schlä-
gereien, wobei Einrichtungsgegenstände, Türen
usw.. zerstört wurden-

Süd-
Mile

 

I Seins-sinnigen im Hause in intimen Hiitmini
Ansprachen von nr. Schacht und Dr. Len.

Im Haus des deutschen Handwerks in Berlin
fand am Doiiiierstagvorinittag in Gegenwart
zahlreicher Ehrengäste die feierliche Schlußstein-
legung statt. sJieichshanDwerlsmeifter SchmiDt
erinnerte daran, daß das stolze haus durch den
Opfersinn der handwerkskameraden errichtet
werden konnte. Mit Stolz könne er sagen, daß
das Zimmer, in dem Reichspräsident von
hindenburg als Ehrenmeister des deutschen
handwerks geweilt habe, in seiner ursprüngliches
Gestalt erhalten worden sei. Zum Wohle de-
gesamten Volksgemeinschsaft werde man in i
neuen haus auf der Linie, die der Führer gezeigt
habe, weiter arbeiten. Darauf wurde die Kan
zugelötet, die unter den Schlußstein zu liegen
kommt. Jn ihr sind enthalten ein Buch des Füh-
rers »Mein Rumpf“, Die ganze neue Gesetz-
gebung, die das handwerk betrifft, Die Satzungen
der Organisation, Zeitungen und eine kleine
Münzsammlung

Nach-dem die Schlußsteinlegung in der üblichen
feierlichen Weise vollzogen war, nahm Reichs-
bankpräsident »Dir-. Sch a cht das Wort. Er führte
u.a.aus:

Das haus des Deutschen Handwerks ist kein Neu-
bau. Ein altes, solides Gebäude inmitten der Reichs-
haiiptstadt ist zum hause des handwerks umgebaut
worDcn. Ich habe meine Zustimmung zu diesem Uni-
bau gern gegeben. Er bedeutet nicht nur Arbeits-
beschasfung für das handwerk, sondern er gibt der
Tatsache Ausdruck, daß die Führung eines neu um-
gebauten .i')aanerls in Diefe Räuine einzieht. Auch
die neue handwerksgesetzgebung ist kein Neubau, son-
dern fußt auf den unvergänglichen Fundaineiiten des
deutschen handwerks, der handwerkerinnung, aus Der

 
L.

und einen Fleischer.
dar.

 

die neue Pflichtorgaiiisation des deutschen handwerks
und der .haanertsgeift, aus Dem Die Magna
Charta des handwerks, der große Be-
fähigungsnachweis, gestaltet worden ist. Auf
dieser festen Grundlage muß der Weiterbau des hand-
werks nach innen und außen gestaltet werben. Schwer,
aber auch groß und edel ist diese Aufgabe. Alles, was
zu dieser Aufgabe gehört, soll die Führung des Be-
rufsstandes in diesem hause zusammenfafsein Möge
sie sich stets bewußt sein, daß sie nicht nur eine Pflicht
gegenüber dem handwerk zu erfüllen, sondern auch eine
Dankesschuld übernommen hat gegenüber Führer und
seiner sRegierung, Die Dem alten deutschen handwerk
neue Lebensinöglichkeiten gaben in dem festen Ver-
trauen, hier eine freudige und erfolgreiche Mitarbeit
an einer neuen und besseren Zukunft unseres Vater-
landes zu finden.

Anschließeiid nahm Dr. Let) das Wort. Er über-
brachte die Grüße der schaffenden deutschen Menschen
und gab dein Wunsche Ausdruck, daß in diesem schönen
haus immer der Geist der Gemeinschaft sherrschen
möge, dieser Geist der Gemeinschaft, der so unerhört
groß jetzt im deutschen Volke zu hause sei. Daß dieser
Geist weiter gehegt und gepflegt werbe, dessen sei er
gewiß, und er wisse auch, daß die Führung des deut-
schen handwerks alles tun werde, um die Ideen des
Nationalsozialismus im handwerk durchzusehen {ich
bin gewiß, so führte Dr. Lei) u. a. weiter aus, daß
dann mit der Blüte Deutschlands, die setzt begonnen
hat, auch das handwerk blühen wird. Denn es war
noch immer so: Wenn Deutschland blühte, war das
handwerk ein wesentlicher Faktor. Gerade im hand-
wert ist Die fchöpferifche Kraft vielleicht mit am besten
erhalten geblieben. Und so sehen wir denn durch den
Lauf der Jahrhunderte die wundervollen Kulturwerte,
die unser deutsches handwerk schuf. {in diesem Sinne
wünsche ich, daß dieses haus der Ausgangspunkt eines
hohen kulturellen Lebens für das handwerk seinmöge,
vor allein aber wünsche ich, daß es der hort, und zwar
ein heiliger hort, für die Gemeinschaft sein möge.

 

, _.
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Unser Bild zeigt den künstlerisch-symbolifchen Aufbau über dem haupteingang des Hauses des
Handwerks: vier handwerkerfigurein einen Zimmermann, einen Schmied, einen Schuhmacher

Sandsteinreliefs darunter stellen den Dreiklang Meister, Geselle, Lehrling
(Deutfche Presse-Photo-Zentrale — M.)

 

Dit Eiitiiiiiiiiii litt ,,Ki·jiiiiit iti Kliiiiiit«.
Eine Fahrt von Diibuti nach Addis Abeba.

So widerspruchsvoll auch die Nachrichten vom abessi-
nischeii Kriegsfchauplatz sind, so steht doch fest, daß Italien
alle Aiistrengungen macht, um möglichst schnell sich an die
Eisenbahnlinie Djibuti——Addis Abeba
heranzuarbeiten, um diesen einzigen Schienenstrang zu
zerstören. Zu dieser Taktik ist es nach Der Entwicklung
der Dinge in Gen um so mehr gezwungen, da nach dem
aiifgehobeneii Waffeneinfuhroerbot für Abessinien damit
zu rechnen ist, daß umfangreiches Kriegsmaterial auf
Diefem Wege an die abessinische Front gebracht wird. Jn
diesem Zusammenhang ist die folgende Schilderung einer
Fahrt auf Diefer einzigen Bahnstrecke sehr aufschlußreich

Morgens um sechs Uhr, vor der Abfahrt eines Zuges
auf der Station Djibuti. Buntfarbiges, raufchendes
Leben, Europäer der verschiedensten Nationen, Araber,
Jiider, Somali, Galla, Abessinier, Leute aus dem Sudan.

Ganz Afrika scheint sich hier ein Stelldichein gegeben

zu haben.

Die Bahnbediensteten arbeiten fieberhaft, um wenigstens
etwas Ordnung in das Tohuwabohu zu bringen. Endlich
setzt fich Der Zug in sBewegung. Wir fahren durch weite
Ebene, am Dorngeftriipp, weiDenDen Kamelen und
Gruppen von (Eingeborenen, Die zum Markt ziehen, vor-
über. Ziegenherden klettern im Gestein. Schafe zupfen
an den stacheligen Sträuchern der Ode. Jn großen
Serpentinen beginnt Der Aufstieg ins Gebirge. Ungefähr
einmal in jeder Stunde halten wir an kleinen Stationen.
Festungsartig sind sie ausgebaut; Die höfe umfchließen
dicke Martern mit Schießscharten. Am tastenden Zug
eilen nackte, bettelnde Kinder entlang. Somalifrauen
holen mit leeren Benzintannen von der Lotomotive
Wasser, den kostbarsten Stoff in diesen trostiosen Gefilden.
Nach einigen Stunden kommen wir in wilde Gebirgss
landschaft. ·

Ein grenzenlos sich dehnendes weites Felsenmeer mit

großen Biöiken und kleineren Lauafieinen.

hier und Da. kämpft ein einsamer Dornbusch mit dem
Dursttod. Eine Vütteliegt in der Glut, und vor ihr, auf

Mann. Wie eine Statue lehnt er auf feinem Speer und
beobachtet aufmerksam den vorbeisausenden Zug. Dann
fahren wir stundenlang durch weite Steppe. himmelhvhe
Sandhosen wirbeln auf, und auf dem hintergrund ferner
blauer Berge heben sich geibbraune Sandwvlken ab. Jm
schmalen Schatten turmhoher Termitenbauten ducken sich
hier und da Schaiale. Rudel von Gazellen fegen vorüber.

Allmählich wandelt sich die Steppe in lichten Busch-
wald, der nur an den Ufern der Wasserläufe in dichteren
Dschungeln laftet. Eine hhäne wird durch den prusteiiden
Dampfwagen aufgescheucht und läßt ihr höllisches Geheul. {hören Dann kommt

einem schwarzen Stein, steht aufrecht ein nacfter brauner . 

Diredaua, die erste libernachtuiigsstaliom
Weiße häuser grüßen aus grünem Akazienwald, in dessen
Baumen Afseii spielen. Die halbe Stadt hat sich auf Dem
Bahnhof versammelt Eine Abteilung abessinischer Sa-
baiidjas (Sold-aten) ist auf dem Bahnsteig aufmarfchiert
und prasentiert die Gewehre. Auf breiter, sauberer Straße
kommen wir schnell zum hoteL Der afrikanische Frühling
hat Blüten um das haus gewoben. Rosen-s und Mandel-
bluten«dsusten, und im hof reifen Orangen, Mandarineii
und Zitronen. Gedämpft hallt aus der Ferne eine Tanz-
trommel der (Eingeborenen herüber. An Stelle des Ge-
birges und der Steppe des ersten Reifetages geht es am
zweiten Tage der Fahrt

Baumbuschssauanne. die an Stellen, an denen sich Kinn-
sale finden, Urwaldcharakter annimmt.

An den Wasserstellen drängen sich roße, von speerbewehr-
ten jungen Burschen betreute Rin- erherden. Die Strecke
uberguert wilde Schluchten. Jn den Dschungeln an ihren
Boschungen finden die Rausbtiere während der füge Des
Tages ihre cichlupfwinkei. Große Affenherden tummeln
sich in der Nahe der ‘Bahn. Warzenschweine trollen sich
grunzend von Daunen. herrlich blaue Bdgel begleiteten
ven»Zug, u»nd haiidgroße Schmetterlinge gaukeln von
Blute zu Blute, die farbenfreiidig aus dem Dickicht hervor-
leuchten.

Eine Mittagsstativn kommt in Sicht. Das Dör en,
das Das eigentliche Bahnhofshaus umgibt, wird fckZins
Leinen} Frieden aufgeschreckt Zweimal wöchentlich wieder-
»vlt·sich dieses Ereignis. Dann eilen die Weiber zur
otation, um gebratene banimelrippen, frisch gebackenes
Brot, Bananen, Milch und TallasBier zum Kauf anzu-
bieten. Butter, die vor langer Zeit einmal frisch war, liegt
fingerdick auf den kleinen Zöpfen ihrer Frifiir, löst sich in
heißer Mittagsfonne auf und tröpfelt langsam auf die
nackten Oberkörper, so daß sie glänzen.

Durch weite grüne Steppe geht am dritten Tag die
Fahrt herben von Gazellen und Antilopen fliehen und
afen dann weiter. Wie dicke Teppiche liegen an den
fernen Ufern des Wunsch-Flusses grüne Bu-schinasfen.

Alrgends ein menfch.
Allmähli gelangen wir in dichter besiedeltie Lan a ten
in. Den Bereich der Galla, die in der hauptsäij knoch-
Viehzuchter und Nomaden sind. Ein hoher Vulkan ragt
auf: der Suquala, Der heilige Berg der Abessinier. Lang-
fam windet sich der Zug einen Bergabhang hinauf. Jnganz weiter Ferne grüßen weiße .f)äuser aus grünem
Wald: Addis Abeba, die hochgebaute Stadt, Abes-
siniens hauptstadt Auf hohen Bergen liegen stattliche
.«i)iitten.»Sie gehören den heutigen beeren des Landes,
·,en semitischen Amhara Endlich erreichen wir unser Ziel:

i

Starke preissteigerungen für Molkereierkags
nisse in holländ. Die bereits seit einiger Zeit
deutlich zu verzeichnende Neigung zu starken
Preissteigerungen für Butter und Molkereierzeugs
nisse in holland hat sich in den letzten Tagen we-
sentlich verstärkt. Auf dem größten holländischen
Buttermarkt in Leeuwarden stieg am Donnerstag
der Großhandelsnettopreis für das Kilogramm
Butter um 6 Cents auf 71 Eents. Die Preis-
notierungen für Edamer Käse haben in den letz-
ten Tagen sogar um 25 v. f). angezogen.

Der 10. Jahrestag des Vertrages von Locarno.
Der 10. Jahrestag des Vertrages von Lvearno
wurde am Mittwoch in Dem ehemaligen Re-
gieruiigspalast, in dem der Vertrag am 16.
Oktober 1025 parapthiert worden ist, in Anwesen-
heit von Vertretern der Unterzeichnerstaaten desi
Vertrages sowie eines Vertreters der Tessiner
Regierung mit einer Feier begangen.

Starter Rückgang der Steuereinnahmen in Frank-
reich. Die Steuereingänge im September 1935 betrugen
in Frankreich insgesamt 2,5 MilliarDen Franken. Sie
sind gegenüber dem gleichen Monat des Vorfahres um
194 Millionen Franken zurückgeblieben. Der Fehl-
betrag gegenüber dem haushaltsvoranschlag beläuft
fich auf 523 Millionen Franken. Für die ersten neun
Monate des laufenden haushaltssahres betragen die
allgemeinen Steuereingänge rund 20 MilliarDen Fran-
ken. Sie sind um 3,5 Milliarden Franken hinter dem
Voraus lag zurückgeblieben

Hoch etrieb in den englischen Flugzeugfabriken
Das Londoner Blatt ,,Daily Mail“ melDet: Jm
Zusammenhang mit dem letzten Flugzeugbaus
programm hat das Lüftfahrtministerium 18 ver-
schiedene Typen von Militärflugzeugen aus-
gewählt iind bestellt. Bis zum herbst 1937 sol-
len 2000 Flugzeuge gebaut werden. Die Zahl
der Beftellungen ist so groß, daß die Fabrikanten
gewisser Flugzeugthpen einen Teil ihrer Arbeit
unter Aufsicht des Miiiisteriums an andere Gesell-
schaften weiter gegeben haben.

Olympia-Schau Der deutschen AutomobilsJus
dustrie in Bonbon. Die Daimler-Benz-Werke,
die seit 30 Jahren in England vertreten sind, er-
öffneten in London eine große Olympia-Schau.
Direktor Werlin, der Leiter der Fachgruppe
Fahrzeugindustrie, würdigte die freundschaftliche
Zusammenarbeit zwischen der deutschen und der
englischen Industrie. Rudolf Earraciola berich-
tete vor 50 englifchen Pressevertretern und zahl-
reichen Gästen über seine Erlebnisse während der
sdiesjährigen Rennzeit. Den Mittelpunkt der
Ausstesllung bildet der Mercedes-Rennwagen, der
bei acht Rennen dieses Jahres siegreich war unD
von Presse und Publikum dicht umlagert ist.
Maßnahmen der bulgarischen Regierung gegen

Die iinksradikale Bauernbeivegiing. Die bulga-
rische Polizei verhaftete am Mittwoch früh 12 An-
hänger der im Vorjahre aufgelösten linksradikalen
Bauerngruppe ,,Pladne«, die fich, entgegen Den
gesetzlichen Bestimmungen, parteipolitisch betätigt
haben sollen. Am Mittwoch wurden auch die bei-
den ehemaligen Minister Gitscheff und Dimoff,
die dem gemäßigten Flügel der Bauernbewegung
angehören unD im Kabinett Mufchanoff saßen, zur
Vernehmung auf die Polizeidirektion befohlen.

Niederlage der Regierungsvorlei bei den japanischen
Provinzialwahlem Bei den Provinzialwahlen erlitt
die japanische Regierungspartei Minseito eine beacht-
liche Niederlage. Sie erhielt nur 628 Mandate gegen-
über früher 720. Die Seiyukai erhielten 670 (648),
Die von der Minseito abgesplitterte Gruppe Kokumin
erhielt 32 Mandate (früher 52). Der Wahlerfolg der
Seiyukai dürfte auf Die nationaliftifche Einstellung die-
ser Partei in dem Kampf um die Kaiseridee zurüzus
führen sein.
W
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Damen‘l und herreumode.

.. fBerliiuferin im hutsalon : »Den thut
konnen Sie bestimmt kaufen, Denn es ift keine

J  Dame hier in der Stadt, die einen folchen trägti«
Verkäuser tm hutgeschäftt »Den

‚Sir sind im herzen des Reiches des ..Könias der Könige«. Hut fönnen Sie beltimmt taufen, Denn den tragen
7W) heute alle hingen Beute!“ (-Iibens Ieanlfl



‚uns Dill] Gkkllltlssllili l
ähweidniizer Schössengericht.

Sitzung vom 17. Oktober.

Um den Nonnenbusch

(‚um Striegauer Waldbesitz gehörte bis zu
Anfang dieses Jahres der Nonnenbusch. Die
Forstarbeiten in diesem Waldstück wurden von
einer Abteilung des Arbeitsdienstes verrichtet.
Ein Striegauer Bürger, Herr K., bot sich der
Stadt an, die Aussicht über die Forstarbeiten zu
übernehmen, und die Stadt machte von diesem
Angebot um so lieber Gebrauch, als herr K.
Forstfachmsann war, so daß die Gewähr gegeben
war, daß die Arbeiten sachlich einswandfrei aus-
geführt wurden. Nun entschloß sich die Stadt
aus mancherlei Gründen zum Verkauf des Non-
nenbusches an den Staat. Man einigte sich schließ-
lich aus ein-en Kaufprseis von 19 000 RM. und Der
Berkaus wurde vorbehaltlich der Genehmigung
des Landrats einerseits und der Forstbehörde
andererseits abgeschlossen. Jm Frühjahr dieses
Jahres wurde auch die Genehmigung von beiden
Behörden erteilt. Die Stadt Striegau erinnerte
sich der Dienste, die ihr herr K. erwiesen hatte-,
und schickte ihm ein Dankschreiben. Dann teilte
sie ihm auch mit, daß die Arbeiten im Nonnen-
busch nun aufhören, da der Forst verkauft sei»

herr K., der sich mit vieler hingabe und Be-
geisterung für die Forstarbeiten im Nonnenbusch
eingesetzt und der als alter Fachmann in dieser
Tätigkeit ein Stück Berussbefriedigung gefunden
hatte, nahm natürlich an Dem Verkauf lebhaften
Anteil. Er erkundigte sich nach dem Verkaufs-
preis und mußte hören, daß der Nonnenbusch für
19 000 RM. verkauft worden sei. Diese Summe
war seiner Ansicht nach viel zu gering. Nach sei-
nen Schätzungen belies sich allein der holzwert
auf 35 000 RM. und der Gesamtwert bei mäßiger
Schätzung auf 60 000 RM. Jn einer bei dem
Alter des herrn K. vielleicht verständlichen Er-
regung setzte er sich hin und schrieb einen Brief
an den Landrat. Jn diesem Brief versuchte er
darzulegen, daß die Stadt Striegau ein schlechtes
Geschäft mit dem Verkauf des Nonnenbusches ge-
macht habe. Er ging aber darüber noch hinaus
und sprach von einem Schundpreis, einem
Wucherpreis und von einem unsauberen Geschäft.
Ferner forderte er, daß der Kaufvertrag rück-
gängig gemacht werde und daß Strafantrag
gegen Die beim Verkauf Beteiligten gestellt würde.
Wegen dieses Briefes wurde gegen K. ein Straf-
verfahren wegen übler Nachrede und leichtfertig
falscher Anschuldigung eingeleitet.

In der Verhandlung vor dem Schöffengericht
wurden heut alle Einzelheiten der Verkaufsver-
handlungen erörtert. Wie steht es nun, ist die
Stadt Striegau tatsächlich beim Berkauf des
Nonnenbussches zu kurz gekommen?

Im Frühjahr 1934 machte die Stadt Striegau-
“Dem Landforstmeister Kolster das erste Verkaufs-
angebot. Als Preis wurden damals 28 000 RM.
gefordert. Der Staat war an sich geneigt, den
Nonnenbusch anzukausen, aber nicht für diese
Summe. Land-sorstmeister Kolster beauftragte
deshalb Forstmeister Schuppius aus Zobten, den
Nonnenbusch abzuschätzen Forstmeister Schup-
pius nahm die Abschätzung nach den dafür fest-
gesetzten Richtlinien des Reichsforstmeisters vor
und kam dabei zu einer wesentlich geringeren
Sage. Jm Laufe Der Verhandlungen einigten
fich Die Partner dann auf 19 000 RM. Die Stadt
Striegau ist dabei keineswegs zu kurz gekommen,
ebensowenig hat selbstverständlich auf der anderen
Seite der Staat auf den Preis gedrückt. herr K.
hat seiner Schätzung Berechnungen zugrunde-
gelegt, die bei Verkaufsverhandlungen nicht An- _
wenDung finDen. So ist er zu einer völligen
Überschätzung gekommen. Er ließ sich auch heut
trotz aller ernsten Vorstellungen nicht belehren-.
Wenn das Gericht gegen ihn trotzdem nur eine
verhältnismäßig gerin se Geldstrafe in höhe von
50 RM. festsetzte, so gefchah das in Anbetracht der
Tatsache, daß der Angeklagte der Stadt Striegau
in uneigennütziger Weise sein-e Dienst-e angeboten
hat und der Überzeugung war, er setze sich hier
für das Gemeinwohl der Stadt ein. Den Be-
leidigten wurde Publikationsbefugnis zuges-
sprochen.

Die Verhandlung brachte jedenfalls eine völ-
lige Klärung der Angelegenheit und die Strie-
gauer Bürger, die vielleicht hinter herrn K. ge-
standen haben, mögen einsehen, daß sie einem
Irrtum zum Opfer gefallen sind und daß die
Stadt ·- an ihrer Spitze Oberbürgermeister
Scholz —- allzeit das Gemeinwohl im Auge behält
und ihre Rechte zu wahren weiß.

L

Einen siädlischen Beamten beleidigt Das Ge-
richt hatte sich noch in einer zweiten Verhandlung
mit einem ähnlichen Fall zu besassen. über Den
Dezernenten des städtischen Wohlfahrtsamtes
Schweidnitz schwebten seit einiger Zeit völlig halt-
lose und dumm-e Gerüchte, die den Stempel der
Unwahrhaftigkeit und Lüge an der Stirn trugen.
Der Angeklagte Ernst f). hatte Diefe Gerüchte dem
Schlossermeister R. weiter erzählt. R. tat das
einzig Richtige, was man in solchen Angelegen-
heiten tun kann· Er setzte sich mit dem Dezer-
nenten in Verbindung, etklurte ihm, was man
über ihn erzähle, und bat ihn- Dagegen Stellung
zu nehmen. Daraus wurde gegen E). Strafantrag
gestellt. Der Staatsanwalt beantragte gegen ihn
3 Monate Gefängnis. Das Gsricht kam zu einer
wesentlich milderen Strafe, wei der Dezernent er-
klärte, daß ihm selbst weniger an einer hohen Be-
strafung als an einer gerichtlichen Klärung zur
Warnung für andere Bolksgenossefi liege und weil
andererseits f). auch nicht Der Urheber des Gerüchts

flicher Weise weitererzählt hatte. 30 UiM. Geldstrafe
hielt das Gericht für eine angemessene Sühne.
Falls es gelingt, Die Urheber jener böswilligen
Erfindungen zu fassen, werden sie allerdings mit
weit empfindlicheren Straf-en rechnen müssen;
denn die Ehre eines in leitender Stellung stehen-
den Beamten ist ein zu wertvolles Gut, als daß
sie leichtfertig und böswillig angegriffen werden
könnte.

Das ist der Dankt Recht schlimme Erfahrun-
gen hat der Angeklagte B. machen müssen. Er
übernahm vor Jahren die Pslegschast über vier
Geschwister, die alle bis zur vollendeten Berufs-
ausbildung eine Rente bezogen. Niemals sind-
dem Vormundschaftsrichter Klagen über die Pfleg-
schast gekommen. Jetzt, nachdem die Pfleg-
schaft längst erloschen ist, behauptete plötzlich ein
Mündel, daß der Pfleger Mündelgeld unt-er-
schlagen habe. Die Verhandlung ergab die völlige
haltlosigkeit dieser Behauptung. Der Angeklagte
wurde freigesprochen nicht nur aus Mangel an
Beweisen, sondern weil das Gericht — wie der
Borsitzende ausdrücklich hervorhob — von seiner
Unschuld überzeugt war.

Einen Verkehrsunfall verschuldete am ersten
Pfingstseiertag Der Angeklagte St. aus Düsseldorf
auf der Straße zwischen Groß-Rosen und Fehe-
beutel. Er streifte, da er zu weit in der Mitte
der Straße fuhr, mit seiner Beiwagenmaschine
einen entgegenkommendeii Kraftradfahrer. Dieser
stürzte vom Rade, erlitt aber nur verhältnis-
mäßig geringfügige Berletzungen. St. versuchte
sich der Feststellung seiner Person durch die Flucht
zu entziehen. Ein anderer Kraftradfahrer fuhr
ihm aber nach und stellte die Nummer seiner
Maschine fest. Der Angeklagte bestritt zwar heut-
wurde aber durch die Beweisaufnahme überführt
und zu 250 RM. Geldstrafe verurteilt.

II Of

§ Einen Sowjetftcrn am Pcileufer eingefät.
Vor dem Schnellrichter in Reichenbach hatte sich

der Angeklagte Paul L. aus Reichenbach wegen

staatsfeindlicher Haltung zu verantworten. Der

Angeklagte tvar gestäiidig, als Notstanidsarbeiter

bei Der Peileregsulierung an das Peileufer inner-

halb der Stadt Reicheiitbach ein-en Sowjetstern

eingesät zu haben. Er bestreitet aber, Damit eine

staatsfeindliche Haltung zusm Ausdruck gebracht zsu

haben. Er will sich dabei nichts gedacht haben.

Das Gericht nahm auch nur groben Unfug an und

verurteilte L. dem Antrage des Amtsairiwalts ent-

sprechend zu 6 Wochen Haft.

Luftfanitz ist Selbftfchuizt

 

Was bringt der Rundfiinl

Reichssender Bresiau
815.8. Btviicbenfenber: Steiwis’243J

Pressa-im Sonntag, 20. Oktober

6.00: Volksmusik am Sonntagmorgen. Jn
einer Pause gegen 5.30: Wetter. 6.00:
Hamburg: chafenkonzern Die Glocken vom
Großen Michel. Choral: Altniederländisches
Dankgebet.—8.00: Leittvort d. Woche. 8.10:
Bsolksmusik am Sonntagmorgen. 8.50:
Zeit, Metier, Nachr. 9.00: Herbstgefähr-
ten-. Eine Dichtung. Von D. Jahn. 10.00:
bannoper: Reichssendsungt Morgenfeier der
HI. Einweihung der Paul von Hindeiiburg-
Jugendberberge 10.30: Winzig: Schlei-
Schulen singen und spielen. 11.30: Wan-
derung mit Adalbert Stifter (geboren am
23. Oktober 1805).

12.00: Berlin: Musik am Mittag. 14.00:
Mittagsberichte 14.10: Besinnliche Stunde
für die Hausfrau: »Es stand ein goldenes
Garbenfe·ld«. 14.30: Ruf der Jugend-
14.40: Glückwünsche. 14.45: Heiterer Me-
lodienkranz 15.30: Kinderfunk: Jn der
Tierkinderschule Märchenspiel.

16.00: Köln: Nachmittagskonzert. 18.00:
Hören Sie bitte einmal au! 18.45: Fuß-
ballsLänderkampf Deutschl-and gegen Bub-
gsarien.. (A«u.fn.). Anschl.: Die ersten Sport-
ergebsnisse

19.20: Leipzig: Einführung in die Über.
19.30: Leipzig: Der Ring der Nibelungen.
Bühnenfestfpiel von Richard Wagner. Vor-
abend »Das Rheing«old««. 22.00: Nachr.
2230: Berlin: Zum guten Schluß: Weiß-en
mit »Schuß«. 24.00: Funkstille.

Brocken-: Montaii. 21. Oktober
5.00: Frohe Morgsenmusik. (Aufn.). Jn
einer Pause gegen 5.30: Wetter. 6.00:
Morgenlied, Morgenspruch; ausschbt vai
nastik. 6.30: Frankfurt a. M: Morgen-
bonzert Jn einer Pause 7..00: Frankfurt
a. M.: Nachr. 8.00: Frauengymnastik. 8.20:
Vom Deutschlandfender: Morgenständchen f.«
die Hausfrau- 9.00: Wetter: anschl.: Für
die Arbeitskameraden in Den Betrieben:
Konzert. Jn einer Pause: Chrionik des Ta-
ges. 10.00: Se-nd-epause. 10.15: Schulfunk:
Schneewittchen und die sieben Zwerg-e.
10.45: SenDeDaufe. 11.30: Zeit, Wetter.
Wasserstand 11.45: Sendepause.

12.00: Hannovert Schloßkonzert. Ltg.: von
Seien. Jn einer Pause: 13.00: Zeit-
Wetter, Nachr. 14.00: Fortsetzung Der
Mittags-berichte 14.10: Börse. 14.15:
Werbedienst. 14.45: Glücktvünsche. 14.50:
Landw:rtschaftl. Preis-bericht. 15.10:Grosze
Zeiten — heldische Geister. Buch-bericht.
15.30: Klaviermusik.

16.00: H. Brandenburg spricht eigene Dich-
tungen. Zu seinem 50. Geburtstag am
18. 10. 16.30: Gleiiviitzt Heimat OS.:
Wir entdecken die urgeschichtliche Beste-d-

‘Iung. 17.00: Stuttgart: Nachmittagskonzert
des Landesorch Gau Württembergschohew
zollern. 18.30: Zeitfunk. Werbung —- Gu-
tes Licht —- Gute Arbeit. (Aufn.)« 18.50:
Programm des nächsten Tages-: anich: war. sondern es nur in allerdings unverantwort- Wetter. landw- Preis-bericht-  

IWTKölm Musik züfsi Herab-end '19. 45:
Harzgewinnung in Schienen. (Aufn·ahme).
2000: Kurzbericht vom Sage. 20.10:
Jn Sachen Herbst. Singsfpiel von E. Al-
brecht. Musik von S). Sattler. 22.00:
Nachr. 22.20: Die Sorge um den Rund-
fiunkkünstler Vom bserufsständifchen Auf-
bau innerhalb der Re-ichsrundfunklammer.
2230: Musik zur »Gut-en man". 24.00!
Funkstille

Seestern: Sienötag. 22. Oktober
5.00: Gleitvitz: Frühmusik. Jn einer Pause
gegen 530: Wetter. 6.00: Morgenlied,
Morgenspruch; anschl.: vanastik. 6.30:
Köln: Morgenbonzert. Jn einer Pause
7.00: Köln: Nachr. 8.00: Gleiwitzt Zwi-
schenmusik. 8.20: Vom Deutschlandsender:
Morgenständchen für die Hausfrau. 9.00:
Gleiwitz: Wetter; anschl.: Unterhaltungss
konzert Jn einer Pause: Chronik des Ta-
ges. 10.00: Sendsepause. 10.15: Vom
Deutschlandsender: Schulfunk: Des Tuch-
machers Christian Gosttlsob Züge abentesuer-
lich-e Wanderschaft. 10.»45: Sendepause.
11.30: Zeit, Wetter, Waiiserstand.· 11.45:
Für den Bauern: Ueber die sachliche Wei-
terbildung der weiblichen Landiugend.

512.00: Mittagskonzert. Ltg.: Rischka. Jn
einer Pause 13.00: Zeit, Wetter, Nachr.
14.00: Mittagsb-erichte. 14.10: Sorte.
14.15: Werbedsienst. 14.45: Glückwünsiche.

14.50: Landw. Preisbericht. 15.10: Große
Dichtungen im kleinen Gewande. Buch-
bericht. 15.30: Kind-erfunk: Eine fröhl.
Tanzstunde.

16.00: E. Ho-inkis: Wanderungen. 16.25:
i). Kraft: Vornamen und ihr Schicksalsweg..
16.40: G. Frehrking-: Breniistosff sparen —
Hausfrauenpflichr 17.00: Nachmit«a.«slo-n-
zert. Ausf.: Funlorchester. 18.30: Politi-
sche Zeitgiespräche für alle! 18.50: Pro-
gramm des nächsten Tag-es: aiischl.: Wetter-,
landwirtschaftl. Preisbericht und Schlacht-
viehmarltbericht.

19.00: Baltische Stunde· Herta Burmeister
spricht bsaltische Voslksdichtungsenx anschiLt
Baltische Volkslieder. 19.45: Tsonbsericht D.
Tage. (Aufn.). 20.00: Kurzbsericht v.Tage.
20.15: Hambsiirgt Reichssendungt Stunde
der Nation: Bismarck siegt bei Ni«ksolssburg.
HörspieL 21.15: Stuttgart: Achtung!Zum
fünften Male knallt die Peitsche. Den Bra-
ven zur Ehr — Den Bösen zur Lehr.
22.00: Nachr. 22.30: Nur für·Breslau:
Dr. Skraup: Was bring-en die Bresslauer
Theater? Nur für Glseiwitzt E. Gärtner-
Oberschles. Theater-fragen 22.40: Tanz-
Piiltlsik der Funk-Tanzkapelbe. 24.00: Funk-
ti e.

Breslkmi Mittwoch, 23. Oktober

5.00: 1000 heitere Note-n. (Au.fn.). Jn
einer Pause gegen 5.30: Wetter. 6.00:
Morgenlied, Morgenspruchx ansch·l.t (850m-
naftir. 6.30: Berlin: Morgenkionz-ert. In
ein-er Pause-: 7.00: Berlin: Nachr. 8.00:
Frauengvinnastik. 8.20: Vom Deutschland-
send-er: Morgenständchen für die Hausfrau.
9.00: Wetter; anschl.: Konzert. Jn einer
Pause: Chronik des Tages. 10.00: Sen-
d·epausie.«10.15: Stuttgart: Schulfiink:Vom
Werden nordsischer Musik. 2. Neidhart von
ReuenthaL 10.45: Sendepause. 11.30.:
Zeit, Wetter, Wasserstand. 11.45: Dile
Gartenbauknsspektor Kupket Was muß Der
Bauer vor dem Einkauf von Obstbäumsen
wissen?

12.00: Saarbsrückem Mittagsksoiizert. Landes-
Sinfosnieorchester für Psalz und Saar. Jn

. einer Pause: 13.00: Zeit, Wetter, Nachr.
14.00: Mittagsbserichte. 14.10: Börse.
14.15: Werbedienst. 14.45: Glüiwilnsche-
14.50: Land-wirtschaftl. Preisbiericht. 15.10:
Das deutsche Buch-. 15.30: Kinderfunk:
Bastelstunde·: Wir richten unsere Bauern-
stube ein.

16.00: Klesines Konzert. 16.40: Gerh. Utikal:
Weltanschauliche Auseinandersetzungen der
Gegenwart. 17.00: Frankfurt a. M.: Der
Frankfurter Nachmittag in großer Abend-
besetzung.. 18.30: aberm. Nippert: Haben
Sie schon gewußt? 18.40: Zur Erzeugung-s-
schlacht. 18..50: Programm des nächst-en Ta-
ges; anschl.å Wetter, landw. Preisbsericht.
Schlachtviehmarktbsericht.

19.00: Absendmusik. Ltg..: Topitz. 20:00:
Kurzbericht vom Tag-e. 20.15: Köln-Reichs-
fendung: Stunde der jun-gen Nation: Deut-
sches Volkstum und Bsolksgut. Hsörfolge mit

f

Märchen und Lied-ern. 20.45: Kleine Jazzs ·
miisik im deutschen Rundfunk. Sprecher-
Sendeleiter MeversRahlstedt. 21.00: Tau-
send Jahre Klinr. Ein Lustspiel von Peter
Steinbach. Musik: H. Sattler. 22.00: Zeit,
Wetter, Nachr. 22..15: München: Reichs-
sensdung: Olympiadienst. 22.30: Tanzmusik
der Funsk-Tanzkgpelle. 23.00: Marseillse:
iStirtltl’f‘ranaöfiiche Volksmusik. 24.00: Funk-

Deutschlandsender
Welle 157l

Deutschlandfenderi Sonntag, 2o. Oktober
6.00: Hamburg: Hafenkonzert. Die Gbocken
Dom. Großen Mich-el. Choral: Altnieders
ländischies Dankgebet. 8.00: Stunde des
Bauern» 9.00: Deutsche Feierstunde: Erde,
wir find dein! 9.45: Deutsches Volk —
deutsche Luftfahrt. 10.00: Reichssendung-
Hannoverx Morgenfeier der Hitlersugend.
Einweihung der Paul von Hindenburginp
gendberbierge 10.30: Fantasien auf der
Wurlitzer Orgel. 11.00: Tbilo Schmer-
Kleine Erde. Ein Gedichtkranz vom Schre-
bergarten. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
Der Doktor Simpel. Ein Meisterschwank
von Love de Bega. AnläsiL des 300. To-
destages des spanischen Nationaldichters

12.15: München: Standmusik aus der Feld-
berrnhalle. 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Gutckwiinsche 13.15: München- Musif zum
muten: 14.00: Kindserfunkspiel: Der Schatz
im »Refer. Nach einem irifchen Märchen.
(Lliiin.). 14.30: Musikal. Kurzweil. 15.00:
Eine Viertelstunde Schach. 15.15: Und
früh-lich baut im Sonnenbrand der Winzer
feine Dieben. Hörsvisel von der Motel unb
ihre-m Weinibav «  

MVM Wiss-TM Nachmittag. — M EN-
Iage: Elisa Claron singt politische Lie r
von H. Fries-che. 18.15: Spiel w.m « ‚‘a
Don Rich. SchnäderOdesnkobem Is-

19.00: Perlen deutscher Volkslieder. lossc-
Deiitschland-Sportechso. 20.s00: Die Wiss-
ner Schrammeln Eine Stunde echter Wie-
ner Volksmusik aus vergangenen Tagen.
20.50: Mailands Die versunkene Glocke-!
Oper von Resvigkhi — In den Pausen
21.30 und 22.20: Nachr. 23.05: Seie-
wettet-bericht.

Dentschlanivsenderi Montag. 21. Ortes-er

6.00: Guten Morgen. lieber Hörer! Glocken-

spiel, Tagesspruch, Choral: Hier liegt vor
dein-er Maiestät. Wetter-. 6.10: Berlin-
vanastik 6.30: Fröhliche Morgenmiisih

Dazw.: 7.00: Nachr. 8.20: Morgenstandi

chen für die Hausfrau. 9..00: Sperrzeit.

9.40: SenDe'paufe. 10.15: Grundschulfunk:

All-e Kinder singen mit! 10.45: Senbea

pause. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:.

Anneinarie Koeppen: Kindererziehung im

Bauernhaus. 11.40: Jos. Anmer: Zur

Einwinterung der Kartoffeln. Anschl.:

Wetter.
12.00: Saarbrückeni Musik zum Mittag. Da-

ivischen 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück-

Zvünsche 13.45: Nachr. 14.00: All-erlei

von Zwei bis Drei. 15.00: Wetter, Vorsp-
Programnn 15.15: Werkstunsde für die

Jugend. 15.40: Fürs Jungvolk: Pinipfe

besuchen den »Fliegenden Hamburger.

16.00: Berlin: Musik am Nachmittag. Bar-

nabas von Geezv spielt. 17.10: H. Moe:

Storstromsbröen, Die längste Brücke Eu-.
ropas. 17.30: Kleine Werke groß-er Mei-

ster. 1-8.10: Sportfunk. 18.20: H.·Packe-

bus-ch: Die Sorge um den Rundsfunkkünsiler.

Vom berussständischen Aufbau innerbal

der Reichsrundfunkkamnier. «1-8.30»: Qunde

der Hitlerjugend Lieder drinzsen ins Reich.

19.00: Köln: Musik zum Feierabend. 19.45:

Deutschlandecho. 20.0():Kernivruch: ansch1.:

Wetter- und Kurznachr. 20.10. Großer

Funkzirlus. Bzinter B-ilderbogeii. 22.010:

Wetter-, Tages- und Sportnachrz a«nsch ..

Desutschlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht:

musik. 22.45: Seewetteroencht. „23.00.

Breslau: Musik zur «Guten Nacht .

Dentschlandsenderi Dienstag, 22. Oktober
6.00: Guten MorJ-e·n, lieber Hörer! Glocken-

spiel, Tagesspruchx Choral: Eins ist nor-
Wetter. 6.10: Berlin: vaiiastik. 6.30:
Fröhliche Morgenmusib Dazw.: 7.00:
Nachr. 8.20: Morgeiistsändchen für die baust

‘frau. Die Kapelle Herb. Fröhlich spielt;
9.00: Sperrzein 10.00: Sendepause. 10.15:
Des Tuchmachers Christian Gottlob Züge
abenteuerI. Wanderschaft. Hörfolge. 10.45:
Fröhlicher Kinderg-arten. 11.15: Seewetter-
bericht. 11.30: Eine Kneitliikger Bäuerin
erzählt von der Heimat Til Eulensvies
geis. 11.40: A. Schrenk: Was hat die
Ernte gekostet? Anschl.: Wetter.

12.00: München: Musik zum Mittag. Ltg.i
Winter. Dazw.: 12.55: Ze·itzeichesn. 13.00:
Glückwünsche 13.45: Nachr. 14.00: Aller-

lei —- von Zwei bis Drei! 15.00: Wetter-
Börse, Programm. 15.15: Hausfrau und
Wissenschan 15.45: Bücherstunde: Weis-
beit und Sprüche aus alten Volkskalendern.

16.00: Musik am Nachmittag. ‚ 17.00: Ju-
gendssportftundex Spiele und Lieder im
Herbst. 1720: Zum Gedächtnis von Fr.
Liszt. 18.20: Hauptschriftleiter - Fritzschet
Politische Zeitungsschau. 18.45: Friesen-
not. Die Delta filmt im Auftrag-e der
Reichs-Propagandas’eitung. Funkbericht.

19.00: Mannheim: Bei Trauben und Wein
laßt uns fröhlich sein. Eine bunte Volks-
musikstunde aus der Pfalz. 19.45: Deutsch-
landecho. 19.55: Die Ahnentafel. Wir
forschen nach Sippen und Geschilsechterm
20.00: Kernspruchx anschl.: Wetter- Kurz-
nachrichten. 20.15: Reichssendung: Ham-
burg: Stunde der Nation: Bismarck siegt
bei Nikolsburg. HörspieL 21.15: »Beflü-
gelte« Mut-i1. 21.30: Schäiteschlagen und
Stöckespalten Heimatabend unter fröhlichen
Menschen des Riesengebirases. (Aufn-ahme).
22.00: Wetter-, Tag-es- und Sportnachsz
ausschl.: Desutschlandecho. 22.30: Eine kl.
Nachtmusik. 22.45: Sesewetterbericht. 23.00:
Sie Kammermusikftunde Erstauffübrungen
alter Meister

Dentfchlandsenderx Mittwoch, 23. Oktober
6.00: Guten Morgen. lieber Hörers Glocken-«

spiel. Tagesspruch und Choral: Groß-er
Gott, wir loben dich. 6.10: Berlin-va-
nastik. 6.30: Fröhliche Morg-enmufik. Da-
zwischen 7.00: Nachr. 8.20: Morgenständi
chen für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit0
9.40: Kleine Turnstunde für Die Hausfrau-.
10.00: Sensdepause 10.15: Leipzig- Rei-
nefe Fuchs. Hörspiel frei nach dem lübis
schen Druck von 1498. 10.45: Fröblicher
Kindergarten 11.15: Seewetterbericht.
11.30: A. Wagner: Die Umgestaltung der
Wirtschaft durch den Nationalsozia·lismus-
11.40: Ser Bauer spricht —- Der Bauer
hört! Steigert Die Winterleistung der Henne.
Anschl.: Wetter.

12.00: Königsberg: Musik zum Mittag. Sa-
zwischen 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück-
wün·sche. 13.45: Nachr. 14.00: AllerleiI
von Zwei bis Drei! 15.00: Wetter, Börse-
Programm. 15.15: Brafilianische Volks-
musik. (Aufn.). 15.45: Carl Bubslke liest
eigene Geschichten.

1600: Musik am Nachmittag. Ltg.: Dobrindt.
17.45: Politische Unterhaltungen sinid in
meinem Lokal grundsätzlich zu unterlassen.
gez.: Der Wirt. Gespräch über ein vergilb-
tes Gaftbaus-Plakat. 18.00: Frankfurt-
Bunter Nachmittag. 18.30: Wer ist wer?
Was ist was? 18.45: Sportfunk: Der
Krieg gegen den »Bauch«.

19.00: Stuttgart: Es ist schon so Der
Feierabend macht uns froh. 19.45:Deutsch-
landecho. 20.00: Kernspruch: anschl.: Wet-
ter und Kurznachr. 20.15: Reichsfendungt
Köln: Stunde der jungen Nation: Deut-
sches Volkstum und Volks-gut Hörfolge
mit Märchen und Liedern. 20.45: Berlin-
Saß Trosfinger Handharmonika Orchester
spielt. 22.00: Wetter-, Tages- und Sport-
nachrichtem 22.15: Reichssenidung: Mün-
chens Olympiadienst. 22.30: Eine klein-e
Nachtmusib 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Musikalische Kurzweil. 23.10: München:
Tanz in der Nacht


